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Die nächste Rümmer des Hochheimer Siadianzeigers cr-
schsint Samstag , den 29. Dezember. ____ __ ___

Amtliche Vekanntmachunger
btt  Stadt Hochheima» lUÄ».

Bskamümachung
bstreiiMd die Entrichtung des WarenftmsMtempelsfür das

Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmungen zum

Reichsstempelgesctze werden die zur Entrichtung der Angaoe vom
Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Ge¬
sellschaften in Hochheima, M. aufgefordert, den gesamten Betrag
ihres Warenumsatzes im KMndarjchr 1917 bis fpakeM,» Mn
Ende des Monats 2«mi«rr ISIS der .unterzeichn-ien SterM,keüe
fchrrftlich oder mündlich«Sazchnel-en und oie AbMbq gleich zeitig

M̂s HsM̂erxflichtcher^̂ iewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues sowie der Vergwerkbetrieb. .

Beläuft sich der Jahresumsatzauf nicht mehr als 3000 Mark,
fo besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepfftcht
sucht Für Betriebsinhaber, deren Warenumsatz nicht erheblich
binter 3000 Mark zurückbleibt, empfiehlt es sich zur Vermeidung
von Erinnerungen, der Steuerstelle eine die Nichteinreichung der
Anmeldung begründende Mitteilung zu machen. ..

Wer der ihm obliegenden Amneldnngsverpftichtunq zuwider-
bandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen
miss-ntlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geckstrase verwirkt,
welche dem zwanzig fachen Betrage der h-nterzogenen Abgabe
weg kommt Kann der Betrag der hintcrzogenen Abgabe nicht
festKstellt werden, so tritt Geldstrafe vo,i 150 Mark bis 30 000
Mark em.̂ t^i!i^ ber  schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu
verwenden. Sie können bei der UnterzeichnetenSteuerstelle kosten-

' ^ CLteuerpflichtige&sind zur Anmeldung ihren Umsohes »er-
nflkfyfef, oö̂rh wenn ihnen AnmeidunHSvordruckenicht

Zur Erhebung der Stenipehtbgabe aus hiesiger Gemeinde ist
we Stadtkasse hier zuständig

ftoelrbcima, M., den 8. Dezember 1817.
Magistrat (Warenum satzstempel-S teuerstelle). ft r z b a cher.

Dönnerktag. den 27. Dezember 1917. nachmiklags5 Ahr
findet eine Sladkocrordneten-Sitzung statt, wozu ergebenst ein-

° ' Hochheima. M.. den 20. Dezember 1017.gez. Hu mm e l,
Etadtverordneteir-Borfteher.

Tagesordnung:
' 1 Bckamrtgabe von 2 Kassenrevisionen,

o Gesuche um Anschlüsse an das elektrische Werk,
Ankauf des Ebert'fchen Weinbergs am Kolben,

V Vermächtnis der Fräulein Gands,
p' Vorlage über Kriegergräber,

Gesuch der Eberhaltung um Aufbesserung des Zuschüsse-
zum Futtergeld,

7. Kriegszulagen für Beamte.__

stens Donnersiag mittag 1 Uhr im Ral' "ufe. Zimmer Rr. 8. zû be¬
antragen. Spätere Anträge können für die betreffende Lon)e
keine Berücksichtigung mehr finden.

Hochheima. M., 23. Dezember 1917. , .. .’ Der Magistrat. Arzbacher.

stichtamtlich« 'W'.
Sr. Golf Wer dis SÄnft Afrikas.

o.„i Verbal, die Weinbergs weae mit Fuhrwerken vo-' mehr
a!s ftgZ'r. Ladung und mehr als 2 Pferden Bemannung zu befahren,
wird aukmerkiam gemacht , ,, _«nrhhci'H a M 23. Dezember 19,7.

Voryyei.n a. .« Die Polizeiverwnllung . Arzbacker.

R -,o!̂ r" ufen
(rt iahaatiae aelbe Hichdin zuaslaufan. Der Elgeniumer

wird gekKileLe Reckie innerhalb secky Wochen öclte. o zu machen.Äti “ ” * ^

Wb Berlin,  21. Dezember. Der Staatssekretär des Reichs-
KolonialamtsDr. Sols hat heute abend im grogen Saale der Phil¬
harmonie in Berlin vor einem nach Tausenden zahlenden, erlejenen
Publikum einen Vortrag über die Zukunft Afrikas gehalten, i
starke Andrang zu dem Vortrag dokumentiert das lebhafte In¬
teresse, das man in der Reichshauptstadt kolonialen prägen und de
kolonialen Zukunft Deutschlands entgegenbringt.

Der Staatssekretär ging davon aus, daß in alle!, - age.n der
Kriegführenden als letztes Kriegsziel die Erreichung eines dauer¬
haften Friedens besteht: nur find die Meinungen uoer den- Wogzu
diesem Ziele »och verschieden. Für Deutschland wird die Si,Her¬
stellung seiner kolonialen Zukunft dabei eine große Rolle sp-elen.
Das koloniale Problem ist unlösbar, wenn die Machte an die we-
samtordnung der Dinge nicht in smem Geiste herantreten, der
einen Frieden der gerechten Zufriedenstellung schassen will. Die
Wiederherstellung des Status quo ante in Aftfta kann zu einer
Beruhigung der internationalen Beziehungen auf kolonialem Ge-
biete nicht führen. Der Status quo ante in  Afrika bedeutet nicht
eine- Verteilung nach ZweckmäßigkeitSPunkten, mcht̂ eme Verte»-
lung unter Berücksichtigung der Notwendigkeit und Zähigkeit der
einzelnen Rationen zu kolonialer Betätigung, sondern beruyt mir
auf den Zufälligkeiten, die ai,s einer Jahrhunderte zurucklisgen-
deu, von anderen Voraussetzungen getragenen Kokomalgeschichte
oder aus der Unternehmungslust einzelner, tatkräftiger Männer
entstanden sind. Diese Zufallseniwicklung hat dazu grstchrt.̂ daß
vor dem Krieg Portugal, Belgien und Frankreich m Afrika große
koloniale Gebiete besahen, ohne die wirtschaftliche und kulturelle
Ervansivkrait und ohne den BevLUrrMtgszuwachsewe. ule u- j
nanziellc Leistungsfähigkeit, die Voraussetzung für die zukünftige
koloniale Mitarbeit in Afrika sind. Auch England hat sich m
Afrika Gebiete nngeeignei, die bei Berücksichtigung semrs »% •
heitren Landbesitzes in anderen Erdteile» über fein wirtschaftliches
Bedürfnis hinausgehen, während Deutschland, das infolge feiner
Bevölkerungszunahme und industriellen Regsamkeit auf Ko tau
angewiesen ist, aus erheblich kleinere, verstreut liegende Befttzungen
beschränkt blieb. Dieses Mißverhältnis muh ausgeglichen werden,
wenn ein dauernder Frieden auf der Grundlage gerechter Zu¬
friedenstellung erreicht werden soll. „ ,

Der Staatssekretär lehnte für die notwendige Neuregelung in
Airika ein Seldstbestimmungsrecht der schwarzen Rasse ooer eine
Internationalisierung Afrikas ab und verlangte eure Neuver¬
teilung nnd> den dargelegten Gesichtspunkten. Das Selbstveitmi-
mungsrecht der schwarzen Rasse würde zu chami sch en Ziistcuiden
in Afrika führen. Der Staatssekretär nahm den in dem Wone
„Selbstbcstimwungsrccht" liegenden Gedanken aber m bam Sni .tc
an, dah den Eingeborenen ein „Selbstzweckrecht zuzugestehenl .,
daß sie nicht nur Mittel, sondern Selbstzweck der kolonialenB<.-
tatigmrn sem müssen̂ am Ruder stehenden Knock-out-Po¬
litikern allerdings kann eine Verständigungauf der dargelegten,
gerechten Grundlage nicht erwartet werden. Diese5.noa-oui- ,Poli¬
tiker haben an Stelle der alten, bewährten englischen Kolomai-
methoden ein System der Eingeborensnoerhetzung und -Mihhand-
luno, der Vergewaltigung des freien Handels, der Herabsetzung der
weißen Rasse vor den Schwarzen und der Militarisierung Afrikas
oesetzt das für die weitere Entwicklung Afrikas verhängnisvoll sein
muß' ' Der Staatssekretär wies uiiter Ablehnung der gegenseitigen
Grcuelschnüfselei die englische Greuclpropaganda ziiriick, die, wie
in Europa mit dem Vorwurf der Leichenverwertung, ch auch ,u
Afrika mit bewußten Verleumdungenarbeitet. Wir hauen eine
WfiffiminntiQi der Schwarzen in unseren afrikanischen uro.onren
n$ 'fo Ju Ŵeucn 2 ” bÜ e ^fitänbcr. ift Ceylon, DftjrtM« . unÄ
Sinaapore, wo während des Krieges ein furchtbares Blutreglinent
an der Arbeit war. Die zukünftige Äus°mrn-n°rb-,t m Äft.kg nm

große Opfer aus seinen eigenen Mitteln auferlegen mußte, um den
Mangel seiner Verbündeten zu lindern. m. nrn *-  Dielieber bk Lage der Schiffahrt erclarte Lloyd George. Die
Verluste zrir See nehmen ab. Der Bau ner-er Schiffe nehme zu
und eben,° de7 Verlust an U-Booten. Unser Schis,-bau »" vierten
Kriegsjähr, in dem Millionen Arbeiter zu den Wasten gerufen stm,
ergibt jetzt mehr als im Jahre 1913. Unsere Einfuhr ist nur ,ech,
Prozent geringer als im vergangenen Jahr . Ueberd->s militärische
Lagkmuß ich erklären, daß es unsinnig fein würde zu behaupten,
Ä1K die wir zu Beginn diejes Jahres hegten, sd m E -
füllung gegangen. Unsere Enttäuschung ist vollständig dem -ö»
ammenbruch Rußlands zuzuschreiben. Im Westen haben Irch dn
Deutschen nicht vollständig halten können, im Gegenteil, sie wurden
in ver'chiedenen Schlachten geschlagen, i.nd sie konnten ledtglim
Ü ÄS 'it erfolfl verzeichnen, der einer Ueberrafchun« zu-
iu'chreiben ist, und dessen Ursachen gegenwärtig unteejucqt werden.
u 'Sie Lage ist viel bedrohlicher geworden infolge von zwei
sck'w'rwieaenden Geschehnissen der letzten Wochen. Das eme ist
S uwÄfe WWrlÄac'Wlenß gewesen. Ich wünsche emrs.es

Bekanntmachung.
Kur Verhütung von Wasserleitungsschäden werden die Haus¬

besitzer darauf ausinerksam gemacht, bei d-r «naetretmen kollm
Witterung ihre Wasserleitungen abzustellcn und die Diatzerroyre
gut auslausen zu lassen.

» °0*>' "° »• a * * * SSSU *. »r . H » . «.

Betrisst die Ausgabe der Reichsflerfchkarken.
Die Ausgabe der Reichsfle-fchkarien findet -̂benchlge statt? "

27.  Dezember l. 3s., im Rathause m fo(genbcr j) Wejhenbur-Von 8 vis 9 Ubr an die Bewohner der Werver-, -veigenouc
ger-, Werie- und Wilhelmftraße. Wmtergasse und Außerhalb,

von 9 bis 10 Uhr an di- Bewohner der Adof-. E-a nu -o

sSÄteaw
stStt« und Jahnftraße: Bewohner der Kirchstraße, Kronprin-

Marzelstraße: V-mabner der Masserheimer- und

3rsiSr5s « S

ocs Sklavenhandels und der Neutralisierung • :v - ;s
Grundsätze im Kriege zusammengebrochen sind, so .st dw Schul./
daran nur auf der Gegenseite, m erzter L.me der England, zu
suchen. Diese Grundsätze müssen vervollständigt werden durch
Vereinbarungenüber die Schaffung großer, gemeinschaftlicherVer-
kebrsstraßen und über die gemeinsame Bekämpfung von Bolks-
seuchen, wie z. B. der Schlafkrankheit., Deutschland wird k̂ch einer
internationalen Zusammenarbeitin diesem Sinne m Afrika nicht

"" ^Solnnge die jetzige Gesinnung in England aber anhält, bleibt
die Hoffnunq auf einen gemeinsamen Aufbau der kolonialen Zu-
kunft eine Utopie. Die verlorenen ideellen Werte Ni Afrika
können nur wiodergewannen werden, wenn ein Umschwung in der
Auffassung gemeinsamer kolonialer Aufgaben cintritt. Dieser
Umschwung wird und muß auch in England kommen. Denn die
Knock-out-Politiker können sich mir unter einer Voraussetzung
halten, daß sie nämlich ihr Versprechen erfüllen, uns militärisch

Ivi!I lUt-lU'vii/ u.'tiu jivi; viuuj , 1 . ., . r. .
fassung der besten Kräfte Europas sur eine glückliche Enrwmlimg
Afrikas eröffnen.

Eine im;eRede Llshd Gssrges.
Wb London,  21 . Dezember. L l o y d George !>ielt vor¬

gestern, bevor das Unterhaus in dis WMnachtsferien ging, eine
Rede, in der er sich zunächst mir dem NabrnngLiNÜtelniange. be¬
schäst igle. um sodann die allgemein.' iruUin>i><he Lage zu Wasi.r
und zu Lande .zu beleuchtest. Zwei Umstände halten smrk„dazu bei-
getragen, die Lage ernster zu gestalte», nämlich der mißglückte Ver-
Inch. Ma' ge rin'  und Butter aus Dü^enmrk und den Niederlanden
?» erhalten. >°ud di- Tai a.be, daß der Mange! der Verbündeten an
LZ-ens!nit!elu qrößsr ist, enva !et jo Lug ano sich

nKm DiCS 1UU GUUtl<OCX)ttClllCJC6lt . .
fchr i't' . rra 'chenb war. In erster Linie leisteten .̂nr e<m-

mateftelle' und in zweiter Linie eine moralische Unterstützung für
die Italiener " Sie wurden ermutigt und die Truppen, dm noch,
vor einigen Wochen vollständig avsemandergetneben worden
waren, gehen jetzt an ihre Stellen zucua. s.an„i>l>,chen un
enast'ck»:» Truppen können sich rühmen, daß sie,eine giotẑ Rolle
' »"'Wiederherstellung der italienischen Front gespielt haben. Trotz-
d- m hat zweifelsohne die italienische Niederlage d,e mll' tar.sche
Laa? Kir lcie enalifche imHo fcanzösi ch? Heeresfuhrunq bedern ich
gemacht. wurde notwendig, eine bedeutende Anzahl von Dwl-
nonen' aus Frank!eich hinweg nach der ftalienilchen ftrm.t zu en.-
senden. Eo^bedeutet dies eine große Aerminderuna des Mann-
ichaftsmateria's für England und Frankreich. Ein zwntes Ge
schehnis bot ebenfalls die Lage ernster gemacht. Rußlandi tlewi i
diesem Krieg nicht mehr ruhig. Di- Lage hat sich dort m den lechen
Wochen geändert. Bis dahin war dieses Land wenigstens dem
Namen nach im Kftegsztrstand mit Deutschland, und seine
besetzten eine sehr lange Front wodurch die DeuUchert und Ô le.-reicber ae-wu"gen wurden, ihnen ome große Anza.n Truppen
heaenüberzustellen. Jetzt ist ein Waffenstillstand ae'chl°s,-nw °r.den und di- Friedensunkerhandlvilgen baden begonnen. Es
wahr, daß die Bedingungen des Waffenstillstandes Deut chland vor
ich eiben, k ine Truppen vom Osten nach der Westsrout zu »er
bringen. Aber wir haben bereits f' ühere Bel.prele vom ''fester
Papier" unÄ ich mutz sagen, daß ein Land, das darauf rechnet, da st
D-ustÄland ein Besprechen dem Wortlaut und dem Seifte nam
ansführen wird, einfach diese Macht nicht kennt uiG Erfahrung
machen wird.

unserer Deere vno unieres «anoev uuu tut i-
Berl'iindcten notwendig, daß wir größere Opfer dringen, um dm
Mackt unsrer Heere im kommenden Jahre zu vermehren. Die
Zusicherungen, die wir im Jahre 1918 der Arbeiterpartei, gegeoen
tzabrn. waren dama's im Interessed-s Landes durchaus wunschens-
wert. Aber jetzt wird es wohl firr die Regierung notwendig sem,
Maßnahmen vä treffen, die sie in den Stand letzen, die Manne
cftnüberufen, dir bisher dienstfrei sind, damit sie ihren Anteil an
de^ V-fteidiauna des Landes auf einem Kriegsschauplatzerhalten.

' Es muß nun gesagt werden, daß die kommenden Monate d.«
so-o-"rLichsten des Krieges sein werden, da eine groze ^ achr sta,
d-m K-ieae ent.̂oaen hat und eine andere große Macht noch Nicht
mit voller Kraft am Kriege teilnimmt. Die Lasten, oit  auf uns
drucken werden, werden g'-oß sein. Wir dürfen Nicht glauben daß
der Feind nicht auch seine Schwierigkeiten hat. Wir erhielten d..-
sür Nock, vor kurzem Beweise, als uns die Nachrichten über, die
Verminderung der kö' perlichen Qualitäten des deutschen Arbeiter^
info'ge der Blockade durch die englische Flotte zu Ohren kamen.
Die Arbeiler haben derartig gesundheitlich abgenommen d̂rß die
Produktion in Deutschland pro Mann sich ungefähr uin 32 Prozen.
im Be-a'eich zum ersten Kriegsiahr verminderte. , ^ .

Llo"d Georgs verweist aus die gestrige Debatte über die Krie'g>->-
ftfts und erklärt: Jetzi, wo Rußlniid in Sonderiinterhanolungen
elnaftreten ist, hat es naturgemäß tun den Schutz seines eigenen
Gebietes zu sorgen, und dam« werden auch all ' Fragen bezüglich
Konstantinopels entschieden. Lloyd George erklärt, er halte sich
noch stets an Las. was er über d>e Kriegsziele bereits ge.ag. habe.
Er wiederholt Abschnitte seiner früheren Reden, nm zu zeige», datz
er wied' rbolt die'e Kriegsziele klar dargelegt habe. Sie beruhten
im,ne- noch auf der Achtung vor den Wünschen der Bevo kerungen
der Länder und der Kolonien. Wir haben, so fuhr er fort, bere,ü>
daraus bingewielen und wir halten uns auch noch immer da.an,
daß wir' kein Land erobert haben, wo die Bevoikerung zur her.-
lchendrn Rasse gehört. Wir haben auch aus keinen Gevier.meftr
deutschen Gebiets Anspruch gemacht., dessen Bevölkerung deutsch ist.
enand George findet den Gedanken lächerlich, daß England,am
Kriege teilgenvmmrn habe in der Absicht. Gebietsteile zii erwerorn.
^e - Krieg lei verurlackt worden durch die ruheloie Arroganz der
deutschen Militärkaste, für die ia Zabern (Wer lacht da?) das beste
Bei'piel bilde. Bevor der Geist, der i-ne Kaste beseele, nicht ge
brocken sei. werde auch kein Frieden in der Wett iem. Der Sng
sei das einzige, was den FriedensbedingungenKraft ve.lechen
" ' ^ Nack Lloyd George behandelte Aiguiih  die. Kriegsziclo. dw
daraus hinausgingen. durchd u freien,Bund der großen und ft" - ,
Staaten für die oanze Welt die Freiheit und Geiechtigl. it -
langen ,!nd z„ stche-n. Für die Ereignisse in Rußchudm-Me er
die dentche Bestechung, und als noch « rrksam-r. mch m ^ tauei
und den neutralen Ländern, di- tätige, un^ eurr. tauschenderh, höchst aewandler Weift ül'Li'zeugiingsvo! ge»a! ete Werbea ven
Deutschlands roraniwortlick. ..Jeder Kimstgr.ft «er >nchei und
rhetorischerA-t in Bild und Schaustück ist
untere Hand'ungsw nie anzuschwarzen uivcni 3« Ic ä'« e . ckelleu
und die Sacke-der Alliierten als eine Sacke de ^ evcifte, un. i. »
Jmperialisi- .w darmsiellen. Zum Teil als Enola tz'uer « cn°
boten der Lüne andrrnteils inicka- ' einer 1* '’if.VraUmM ,rnV ” Europas , und Nickt Mir IN den u-^Uvit. ^ '
wei:hi bä fir sog"-- eine ga." ehrlich oeheg.e .a, me An asm. g

M»" '" .ÄoS 'S
vTerSeuS fottenSchon  im SePte.nber 19H habe er >e,vsl e,

i



klärt, das; die Alliierte» de» Gedanken der Volierrcchle aus der
Welt des Gedankens in die Welt der Tatsachen übertragen wollten
und bcifo sie vielleicht letzten Endes durch eine langsame und ichrut-
weise Entwicklung an die Stelle der Gewalt , der Zusammenstöße,,
der ehrgeizigen Lest-xSung::, und des schwankende!, G.-lchzOswIts,
eine wirkliche europäische Gemeinschaft aus Grund gleiaici mcchto
und gemeinsamen Willens setzen wollten : Das sei cm Bund de,
Völker Nach dem Beitritt der Vereinig !-:» Staaten zu diesem
Ziele werde diese Gemeinschaft nicht nur eine europaksr.se, sondern.
weltumfassende sein. Von Anfang cm sei Engiasid cntichlopen ge¬
wesen, hierfür den Krieg dis zum rechten Ende durchzufuhren.
Hoffentlich werde man alle Völker, die Alliierten wie d-e Neutralen,
zu dieser Einsicht bringen können.

Es ist schon des öfteren darauf hiNgewkesenworden, das»
die U-Bootrcchnungcn Lloyd Georges i>n Grunde nichts als v-äl-
lciierkunststücke sind. Diesmal must er sich und den lächerlich ge¬
ringen Prozentsatz , den er ansrechnct, selber Lügen strafen, indem
er. auf die sehr schlecht gewordenen Ernäyrungsverhülinipe emgsht,
die garnicht ztr erkläre» wären , wenn der U-Baatrriea nicht ganz,
anders wirken würde als Lloyd George es zngeben inill. Eine
ebenso grobe. Fälschung sind naiürlich seine Angaben über das Lew
Minis der beiderseitigen Verluste im Landkriege. Auch da mutz
Lloyd George notgedrungen einen Teil der Wabrbeii gestehen, in¬
dem er schwere Eingrisse in der zur Zeir noch vom Heeresdienst
befreiten Arbeiterschaft ankündigt . Für uns kommt cs glücklicher¬
weise ganz ans dasselbe hinaus , ob die Männer an der Front oder
in den Munitionsfabriken Englands fehlen. • .

Schließlich mutz Mguitl , das interesianto Geständnis machen,
daß die englische Lüge über die Ursachen des Krieges und ,die Zlstc
des Krieges in der Welt ihren Kredit zu verlieren beginnt . , Er
schreibt diese Erscheinung der deutschen Aufklärungsarbeit zu. Wir
können lins das gefallen lassen, bescheiden uns aber , zu sagen, daß
die englische Lime naturgemäß eines Tages an sich selber zugrunve-
achen ' müßte , weil sie. den offenkundigsten Talsachen schamlos ins
Gesicht schlug. _ _ _ . _ __

MMWW iffl Wtiei
Von Jda Boy - Cd.  Lübeck.

Run Hort man klagen: in diesem Jahre werden wir kein
^eib 'iachrs'eit feiern tonnen . An io vielem scblr es. was von
scher unlerer Andacht und unserer Freude ganz eigenartigen , ganz
d-ui 'chen Ausdruck gab. Es lwgt uns nun einmal iie» >m,Ge-
iniit , dies Verlangen , uns an dir sichtbaren und ll-r .Iberer. Lym-
hol » eines festlichen Geichehens zu halten . Wenn tue Me'.'.'tchen,
Kinder und Erwachsene, in die w.ede'. erwachte Natur hnmuswan-
dcrn bringen sie die HcinSe voll Blumen heim: keineswegs nur
aus sinnlosem Zerstörungstrieb , pflücken sie ab , was erreichbar >,!.
ckl ihnen ist der starke, wenngleich undeutliche Wunsch, uen Esu .;-
iing zu fassen zu ballen , seines Gekommen eins froher und grünster
zu bleiben, indem sie seine Symbole nach Hause tragen . .

Von allen Gebräuchen habe» dir »leisten den Sinn , daß sie
Frende oder Leid ausdrucksvoller, bcarisflichcr. unvergeßlicher ge¬
stalten wollen. Als z» Beginn des KrMcs eine Bewegung ent-
fmnö die den Ängehöngen eines Gefallenen Trauern acht verbieten
wollte, konnte sich'dieses Bestreben nicht durchsetzen. Das tummer-
volle Herz verlangte auch nach dem gewohnten Ausdruck — nach
dem schwarzen Gewand . Eine Bront ohne Schleier und Kranz
erschiene nicht weihevoll lind nicht von jener ernsten is-.oudigkcit
umstrahlt di» der Stunde eines solchen Bündnisses innewahnt . zoo
könnte man dem Leben des deutschen Volkes in unzähligen Emzel-
zügen Nachgehen und fände immer wieder, wie wichtige Gescheh¬
nisse ihm nicht vollgü lig erscheinen, wenn die damit verknüpften
Gebräuche nicht zu Müllen sind.. . . . .. .

Nun soll in der dentlchen Häuslichkeit das We>hnaa,tslcst be¬
gangen wcrdn . an vielen O-tcu ohne Tannenbauin , überall ohne
Lichter, ohne Süßigieiten und Küchenaufwand'? Und öie »za-
milie du ch die Kohle,rnot in einem Raum zu.awmengedrnngt , st>.l
j -cudig lind mutvoll. Stimmung bewahren — unter so.chen Be-

^Ich meine doch: wenn mir es recht bedenken, kann cs in jedem
Haute, reich oder arm . gerade durch diese Schsimcklojigk. it, dmm
all den erzwungenen Verzicht, ein Weihnach issest der eeheeendften

weis'̂ en!
Wissen wir nicht, daß unser Mut von zwei starken Quellen un¬

erschöpflich neu gespeist ward ? Die eine ist die,Liebe zum Ba .er-
land , das wir nicht verderben iafsen wollten : die mndere ist Oii
Liebe zu unserer Nachkonlmenschaft. Um ihrer gesicherten Zukunft
willen blieben unsere blutenden Herzen stark. Sic , die Kursor , dw
Enkel sollen sicher im blühLnden Deutschland wohnen . Aoer da-
mit sie cs können, ist es nötig, daß sic cs mit de», Bewußt ein tim.
welche Opfer es lastete! Sic sollen nicht ohne Verstchldnis, nicht
ohne Erinnerung bleiben, damit sie in Würde genießen, was wir
ihnen errangen . . . . . ,, . „

Und in der geistigen, in der Gemutsentwick.nna aller Kinde:
muß gerade dieses Wrihsiachissest wie ein n.i,vergeßlicher Markstein
stehen! In ihrem Gedächtnis wird ein geheimnisvoll gel-ciligrcr
Schauer fein, wenn sie. an diesen 24. Dezember 1A7 bauen , wo
kein Jubel um den Tech ging unb fein blendendes Lichtgrstimmer
den Alltag vergessen ließ, die häusliche, gewohnte Stube zil unve-
grenNch herrlichnn Festraum . umzaubernd . Und wenn diese . lin¬
der, die tzciitc mehr ahnungsvoll als klar verstehend das Fest oyne
strahlende Farben begehen müssen, wenn diese Kinder einst alte
Leute sind, werden st- es stolz und mit ehrfurchtsvoller Stimme
ihren Enkeln erzählen, wie es damals war , als die Not d:s großen
Krieges uns die Lichter und die Svßigteck.en und allen Uebersluß
aus der Hand nahm . , , , , ,

„Damals ", werden sie berichten, „dainais hatte der ecyke
Deutsche den Luxus verachten gelernt und bögriss.n . daß wir nur
stark bleiben, wenn wir Selbstzucht üben und alle undeulschen Em-
sllisie von uns fenihalren . Damals wären wir >o ganz dem Batcr-
lar.de hingegcbcn. daß cs uns ein geringes schien, einmal ein Weih-
nachtsfest ohne die gewohnten Gebräuche und ohne Festüppigkeit
zu begehen." ch . ^ , . .

So tiägt den einen Segen dieses izest schon von. vorn !). rein
in sich, daß die Kunde davon hinöberwirkt aus tünftige Ge chlechlcr,
und leine Wirkung kann stack genug, deutlich genug sein für die
Zuknnst! . . , ^

Viel, viesteich! alles , lonrmk aber auf die Eltern an ! In iore
Hand ist bei dem diesjährigen F .st mehr als je eine große sittliche
Verantwortung gelegt, ihren Kindern gegenüber. Wenn der Va-
tc - nicht die reckstcn Worte weih .vollen Ernstes nutzet, die Mu '.ter
nicht die frohe Zärtlichkeit, den Kindern über Enttäuschungen
wrazühclfcn dann ist cs um die ernste und nachhaltige Wirtung
geschehen. v .ck anstatt sich schon als Milträger der ungeheuren

zu empfinden, wcrden di .' Kinder klaren über das ihnen Ent-
aangene . An Gefchenlev wird cs ja nicht fehlen — aber die gibt
es auch au Geburtslagen . Anderes fehlt. Und dies knüpft an das
eingangs ©riao 'e an : cs fehlt wohl in den meisten Häusern dos
poesievollc Fcsigewand . das deutsch.--- .Brauch d:c heiligen Feier
innerhalb ' der Familie zu geben gewohnt war . Den kleinen Her-

mi d es Vorkommen, als fei ihnen diesmal doch etwas Wun¬
derschönes. vielleicht das Allerbeste nickt gewo.drn.

' Die Liebe und das vaterländische Pflichtgefühl der Eltern wird
ihnen aber dafür anderes scbcnicn: die Erinnerung an ein sehr
givßes erhebendes seelisches Erlebnis!

Wenn man zurückdenkt an das Weihnachlsfcst inl ersten
Kriegsjahr und es vergleicht mit dem diesjährigen , lassen sich er-
stauiUcho Gegensätze erkennen. 1ÖJ4 hacke sich in den äußeren
Formen des Festes gar nichts geändert . Man lebte in gewohnter
Fülle Nur daß jeder sich kaum genug tun konnte, mi! offenen
Händen den Verwundet .n and dem Heer wle der Marine zu sthcn-
ten fast User die Maßen . Es gab noch keine Teuerung , die zu un¬
freiwilliger Begrenzung auch im Geben zwang : es schl-e nn_ kei¬
nerlei Waren . VieleHerzc 'n zwar weinten schon still für sich. Son,t
aber war alles Glanz und Genuß . Und doch hätte uns gerade da¬
mals das Bewußtsein bedrängen müssen, daß alle Ursache gegeben
,-ci enthaltsam und schwerstem Ernste zugcwendek zu leben Denn
furchtbar änderte sich das Angesicht des Krieges. Es war nicht mehr
nur überflamwt von jäh ausbrechendun Mut und Siegssbewußt-
fein — auf feiner eisernen Stirn stand der grauenvolle Vorsatz ge¬
schrieben, eine lange Herrschaft zu behaupten.

Und wie 1914 ist nun at-ch bc; unserem diesjährigen Weib - s
nachtsfest ein tiefer Widerspruch zwi'-chcn dem äußerer , annut , ui  *
dem .vs einherschreitet, und der Stimmung, die ui - be eclen dar,. \
Gciado umgekehrt aber ist die Ur ache dicjer e>nd nckemNe:-, e g : '
sätzlicyckit! Das Sewcm.d ick decheid:- ge: src.cn. ck.-. c .
stern - alii.ncn . Keine Festrämne istsucn sich warn , und yci., um
an üppig besetzter Tafel die Familie zu vereinen. Entiagung he-gt

i "zltur ^ lnlere Hrr -en dürfen sich.erbeben in der stol'.-n Gomitz- .
hsit daß ,!'>ft  Ävl ?' fick bewähr , : in schwerster !ck,n. w" >ww
nie ein Volk der Wc'.rge'chichtr. Sic dürfen voll festlicher rurude
sein in iev Erwartung des merklich hcraukonimenoen pn - : n
Sie brauchen nicht zu oerzwkisr.n. daß teure Op rer vergönn ; - --
bracht seien, wie wißen , Deullchle.nd n .ed iebc.>uns wen r,
leben. Und die aus Verleumdung geborene Vemchmug oculfeyer
Art wird lick in Grfurcht vor ihr wa si-'.n . ,

Und solchem Wissen wohn: Zauberernst mne ! m ; ;
jedem deurichen Hause das Fest glanzvoll^warnen. , : v>!
Kost und mangelnden, Licht. So wolle.: w:r cs denn re,-um. ftiU.i,
Demut und Zufriedenheit im Gemüt . Ka-.g im Hauie, reich durch
unser Vaterland ! _ _

M 1888 Btt Ai M|(8.
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Wb Berlin.  21 . Dezember. Am 19. Dezember , schossen
Marineflieger bei Ostende und Nicüport über See ;e cm fcmulueeo

SlH0 |fn 8ris . Wie die Blätter melden, wird General Castelnau in
der nächsten Zeit zum Marschall ernannt werden,

Freilassung Derschlcppker durch Rumänien.
Wb Bukarest,  21 . Dezember. „Gestern ist in Bukarest der

erste Zug mit ungefähr tausend Angrho . '.gen der̂ Milre 'niu-.-yce c:.^
nelrosfe», die von der rumänischen Regierung -
nach der Motdan verschlepp,- wurde !, . D.e buickccyr enr .gw m-.-Y
die Front . Weitere Rücktransports folgen in zweitägigen :..-unn
den. Die Zurückgekehrten- werden vorerst ,n Seuchensperrlagsrn
drei Wochen zurückgehaiten, um eine Verschleppung von ,vna -u
Heiken zu vermeiden . Die Militärverwaltung sorgte vor . daß den
in diesen Lagern Zurückgehaitenen jede inogliche Bequemllchceit
geboten wird . Das Abkommen mit der rumänstchcn Regierung
über die Freilassung der verschleppten Angclchrigen der .nnun-
mächte betrifft bekanntlich alle Perionen weiblichen C estylco,n. all,
Priester , alle Zivilärzte und männliche Deuttche unter -7 und -n.
45 Jahren , männliche österreichisch-unaciriiche umcr 17 und ,- -r
50 Jahren , ferner alle. Militär -dienstuntauglichen.

Verösfentlichuüg eines Gehelmvertrags mit 2apan . *
Wb Rotterdam,  21 . Dezember. Nach dem „Nieuwe dioi-

terdamscbrn Courant " wird den, ..Daß4 Telegraph ' aus Peters-
bürg gemeldet: Der Sowjet veröffentlicht. den Wonmur - .»es G-yclM-
vertrags . der am 3. Juli ISIS von »in.stand und J -.wan gem,!osien
und von Snsonow und Motono unterzeMilZ». worden \)i. -vxi utl '
den Länder verpsichtcn sich darin z» einem OnenuvT 'Udms gegen
jede Macht, die versuchen würde , in E.,ma me noua 'we ^ esi; . ,-
schaft zu erlangen . Es wird keine -' eftnnmte Mach- m 4 (i-
trage genannt , aber offenbar .hystdvit es ,ich um d,e Be. cimg>en
Staaten von Amerika. Der Vertrag lacht bis zum Juyi IS-rl.

Erklärungen des türrrfcher'. Anhemumifkers. ^
Wb Berlin.  21 . Dezember. Der tiiriische Minister des

Acutzern ReMmi Bei gewährte einem auswar !,gen Pke, ' eveitreter ^
eine Unterredung , in der er bemerkt : „Das legte Worr ubn Je¬
rusalem ist noch nicht gesprochen. Die »uliianickien Opeeatiosie-.
der Zentralmächte an der mefopoiamischen und Zmastii âprant
wickelten sich nunmehr günstig von turkiic.; - « eue. Mw
Mitteln versuchten wir eine Beschießung Jcrinalen '.s S>' / -rn -.-wca
und Jerusalem außerhalb der Kricgszone zu halten . Dw ye-Ugea
Orte halten die Türken in. großer Verehrung . Nuyt eine geheilch.e
Stätte ist während der türkischen Vcrwackiing beruyrt oder ei.,
weilst worden . Die .in der w- lsch-Mrekzerischen Presse verbrate,
ten Gerüchte über eine Schändung des heuigen Graves sind nuht»

Uebe/die Judensrags in 'Palästina erriärte der Miliistcr : „Die
Türkei , jahrhundertelang der Ziifiuchtsdrt c-er un .crdruaten
Jude », hat ihre traditionelle freundschaftl-che Halning gegrnuver
den Juden nicht verändert . Die Juden tn >nr - urkci hav <,>. p.y
immer als loyale und friedlich- Unkertanen . vewahrr , und w,r oe-
ari '-tzen eine Einwanderung von Juden mit ahicncyen sympatyrich' i-
Gefühlen gegenüber der Türkei . Wir sichern ihnen alle bürger¬
lichen Rechte zu." .

Zur augenblicklichen politischen Lage erklärte der Mnu,w, ..
„Die russische Regierung hat durch die Bero,renr >:chung der
Cntenteverträge der G.eheimdiplomatie uns den dr?romaa,chen .>v-
balen ein Ende gesetzt und damit auch indirekt die türk,j -ye .lnab-
hängigkeit und ihre nationale Eure rcspecklert. Ich b.n ,est ube. -
zeuot. daß die schwebenden Fragen eine günstige L, -.iuq srnpen
werden Besonders Persien muß die vollkommene Unabhängigkeit
und territoriale Unversehrtkiest- garantiert werden Jnsmg -degen
begrüßen wir besonders den % IQ des Wasfcnststlftandsver .rages,
der die persische Souveränität garantiert.

Lin lstsle,rischerT-;g hl Vrcsl-Litowjk.
.,g>- B i-e s: - S ! . o n.-st , 22. Dezeinber. Staatssekretär von

Künrn'änn ü mir seiner Bcgieitün.q gestern abend hier cingetrofsen.
die bulgariiche. De'.cgaliou ein. Der Sckanrspckre-

: - r he:-, neck! an . Abend mit den Vertretern des Vier¬
bundes und den russischen Delegierten zusammenzutrefien.

;.) .- lü -.r nachmittags find in Lcest-Litowsk die tvne --
dcnsv ■ . > in ckierticher Sitzung eröffnet worden. Es he.t-
jcn sich isterui ic-igend- Vertreter eingcstmdei::

's, : ;. l-: :irl-!;er Seite Staats .ekrelär ». Kühlmann , Gesandter
v. Ro .c!!ve-.-c-, 'Le;v,lio» iekrctär !>. Höjch, General Hojsmann und
Major Brinckmann.

>Lon östcreeichisch--.rgarischer' Seile , Minister de; Aeußern
Graf Crenstn , Lostchajter v. Mercy . Gesandter v. Mesner,
Leaalionsial Emi Collorcdo, Legationssekretär Graf Czaky, Feld-
n-.arfcknilleurninit v. Csieheriez, Oberleutnant Pokorny und Major
v. E .aise.

Von bulqari -chcr Seile Jusiizminister Popow , Gesandter Kos-
,'ew i': ' Swp '.uvwUich, Oberst Gant chew und Legationsrat
Dr . .Anastajsosf. ^ t <

cksn iüiti 'cker Seile Minister des Aeußcrn Achmed Nejsimi)
Bey , 'cha-ie. Jb .oh:m Haiti Pascha, Untkrstaatssctretär Rejchad
Hilmei Bcy und General der Kavallerie Zetki Pascha.

Von russi äi~  Leite A. A. Jese . L. B . Kemenoiv, Frau M . A.
Li-c ko M . H. Pokrowsky . L. M . Karacho», R . M . Lnbinski , M.

Obe n Lawlowilsch, Admiral W. M . 2lltval»e,
General Samöi ' a. Obers: Folio . Oberst Zepli !, Haupimann Lipsty.

Lcvri:  Bayern b,grüßte in feiner Eigenschaft als
r 'a -u ,ne - nn - » des 'vbc -rominandos Ost die in seinem Haupt,
,,;:nxn : rr .allen . •.-.e r Mächte de; Licrbundes und
>-- n i- c. . A» .rrache . in der er unter Hinweis aus den

•::? » v. 'ui: ,n Berlänf d.'r Wasfenstillstandsbcrhand-
siche, Hoffnung Ausdruck gab, daß auch, die

NN,!' ; • >!. . amg-;;, möglichst bald zu einem die Völker
: endcn Frieden iahre -, möchten.

> -r >. »• :!»■;» : Leovold den ersten türkischest Vertreter
Je r !i,i l 'halb . - .-iS  Aiie .-Sprästdcnt den Vorsitz zu über,
nehme:,. Hrllki irr den Präsidentenstuht cllnnoom, dankte

: :! m iricne Ehre , begrü'.; e die Delegierten und ervsfnete
du- %K .- ; ■ ; » den bcsitn Wünschen für deren gedeihlichen

- El- ichii-g !>:i - ror.  daß Eraats .c-kretär v. Kühlmann
u' r ; : --- jeriir , i den Arrha,idlungen übernehme, welchen.
Amrage all :-ring znprsti'Unck wurde.

S-laokssekcMr v. Sühlmann
hrn nunmehr den Vorsitz und hielt sorgende Ansprache:
- -» das ick, zu vcr!,eten- habe und für Mich

eine .. Esi-rr -wmllß dra , Befchlutz dar Versammlung bei der
-- - ,i den Bv sitz srihren zu dürfen, bei der
- ve -aü-ll-cb.'n Mächte mit den Delegierten des rusti-che»
-u . nm den, ! : !ege ein Ende zu machen und
b,r . .. r » i. -wiche». Rußland und
den iie :- i- ctenen Mächte -, wßdcrhcrzustellen . Nach .der Lage
.nick - icke Rede daro .i ck-» eil, bis ist dir klein-

E urckucke:- ai .'sgearbrUoke's Feieden.sinstrument bei den jetzt
l,e-.-nn: Beralv.ngei: herzuslellen. Was mir vorschwebt, ist die
Fc '!.c»:-:m i'.er wichiigsten G-rndnige und Bedingungen ., unter
denen"'ein' k ici.ck.su vn>- ireundnachbarlicher Verkehr, insbesondere
auch - : rnrclhn i d wirtsckiasllichemGebiete, möglichst. bald
-lieber t:i Gang t ■brariit werden kann, -und die Beralüng der besten
Mittel , d!w:h nu !ll:c die bu ch den Krieg geschlagenen Wunde»
wieder I wären , vnsere Ve-Handlungen werden erfüllt

;:t vc-: u : llic > ähnsick-e, Menichensre. ndlichkeit und gcgen-
se-tiaer ckb-lnung . Sie i  sissest Rechnung tragen 'einerseits dem
histöri ch l" ..g .'denen und 01,wordenen , um nickt den festen Bötzen
: ll. 7c-.- , u ,- b,  n Füße :, zu vi-r.ie.en. andererseits aber auch
-7 . U .U . . . .. u j ; ,; . : ; neuen - großen 'Leitgedanken , auf deren
Aebe - icke hier ük :' am-.ueitsn .-.nsamme-ngerrosfen sind.

Ich dar ; cs a' s glückverheißender. Umstand ansehrn, daß un¬
sere L . daI !U Z - ichcw jenes Festes beginnen, welches
schon ll lawch-n I --in  der Mcn 'chyeit ' die Berheitzung:

' ei 7 c.i.'i Erden den ,, die gui-en Willens sind", gegeben- hat
und ick; , darf , in die V-rhandluimen mit den, aufrichtigen Wunsch
rinireirn daß unsere Arbeiwn einen raschen und gedeihlichen Fort-
gang nehmesi machten."

St:.: (v ;:."b , vn Bo-lchlägen de? Vorsitzenden wurden hierauf
s o l g e st de Le sch küsse gefotzt : «

!-e-!t .' :ieingsirag -ii werden nach der alphabetischen- Liste derSS\1 Krt,fH ntrfHffr**irvĥ nMächte gelöst werden.
i -i AoyversamMungest alterieren die ersten Bc-
fünf Mächte.ic:

Dis Frieök -nsftags.
»Lb V e r ! >n , Si . Dezember. Der polnilche Ministerpraub -nr

richtete an hle käiWsche R : und d: -
reirk,.Ungarn die Brite , Verweb.-- der polmichen Reg -erune. zu den-
bevorstehenden Friedensverhandlung -en rmi . -.ch----ch.- -.ck: ---
wollen. Zur Besprechung hierüber wird Mmcherzrande ::.
Kucharzewöii mit Staatsseirelar , v. Äühllstonn auf denen
nach Brcst -Litowsk zusammentr :-,?,,. An '--l>n«hem» I: ,i-.n
Ministerpräsident , der an ihn von tr -m Reicyskanzlee ergrnze :,e:>
Einladung Folge ' cii!c::ck. noch Bärlln . WW wird am
Samstag , den 22. Dezember, morgens , Lcqlsu.ck vsm Edof des pa¬
nischen politischen Departemestls , dem Grasen Rastworowsc », «r
Berlin cintreffen.

Der Medeysführec im September.
Wb Berlin.  21 . Dezember. Der Reichstagsabgeordneie

Heckscher stellte an den Reichskanzler folgende kurze Anfrage : Nach
einer Meldung von Reuter bat der englische « taatssekretar
Aeußern Balföur im Umerhaus behauptet , die englischeS»esi.«ni,ist
habe im September durch Bermiitkung einer neutr -,!en diplomati¬
schen Stelle von Devischland die Nachricht erhalten , daß die deutsche
Regierung der englischen gern eine MiUeilimy s»r den Frieden z»
kommcn lassen wurde . — Ist der Herr Reichskanzler bereit , zu
dieser Mitteilung Stellung zu nehmen?

Kein neues Friedensangebok.
Der „Köln. Ztg ." wird aus Berlin gemeldet: In der ausländi¬

schen Presse wird aus Gründen , die man sich denken kann »'-m
sicher!ich nicht ohne zarte Bcihitse der I he» Regierungen
vielleicht auch in»Ausnützung der Wiederkehr des Jahrestages des
Friedensangebotes der Mikteimächte, aas Gerücht ve-areitet^ e>->
neues Friedensangebot von unserer Sei !« stünde bevor. Dem«
gegenüber sei mit aller Entschiedenheit rund heraus erklärt , daß vas
nicht der Fall ist. Deütfchland und .seine Verbündeten haben nicht
den geringsten Anlaß , ihr hochherziges Friedensangebot zu wieder¬
holen. Da dieses feindliche Presiemanüver die Erinnerung an das
Friedensangebot vom vorigen Jahre weckt, sei, um die Erinnerung
recht nützlich zu gestalten, wieder ins Gedächtnis gerufen, was am
Jahrestage unseres Friedensangebotes über ine Gestalt-imq -unserer
militärischen Lage und die Aussichten des Verbandes seit Dezember
1916  gesagt werden tonnte. Die Regierenden in- (.ni .'-ia.-o, Frank-
reich und Italien haben - keinen Anlaß , sich der Hartnäckigkeit zu
freuen, mit der sie im vergangenen Jahre das Angebot der Mittel¬
mächte äblehnien . Es ivar kein glücklicher Entschluß. Wenn Llond
George in seiner letzten Unterhausretzo gesagt bat , es wäre vergeb¬
lich, zu behaupten, ' daß die Hossnungen, die England zu Anmng
dieses Jahres hegte, erfüllt morden wären , ,o uuttz n,l« Welt
darüber einig sein, daß das ein sehr gelinder Ausdruck N'.r
militärischen -Katastrophen ist, mit denen die Deruandsvölk -er oie
Ruchlosigkeit ihrer Regierungen zu bezahlen haben.

vertretende:
-Iu: Präs!

^vollmäcktifltei . . . . . ... . .
--..--pcckprachen sind zugel-ass-cn: die deutsch«, die

bnlgari ck. . >->-i me, die türkische und die französische Sprache.
MN einzeli - der ! : Mmllt'e interessieren.

17nn-::! Gegenstand von Sonderverhandlungen zwischen diesen
bilden.

Di« - -si-llellen Sitzungsberichte werden gemeinsam festgestellt
werden. , . . - , . ,

----- Einl .-.d.nng des Vo .sitzenden entwickelte hierauf der erste
«n,si - c '- er freier  in langen Rede die Grundlagen des
--n.'ivch-- ,.,n!s . die sich im westniliehrn mit den
bekam: ' ck -ch: ieo  Slrbesier - und Soldalenrätes und der
aUruili-ck-e --- ---" mlunq decken. . Die Vertreter der vier

- eck--!' -- i: i, ->i ihr Bereitwilligkeit , in eine Prii-
' -v. Äqs Ergebnis

dieser Prisiung wi -d bc-.i Gegenstand der nächsten Sitzung bilden.

T’k  Ari (-dcNLvcrhandl»n,7«n.
Berlin.  Entsprc -Hrud dem denk Wossenstillstandsvertrage

mit Rußland beig-.-reven«-.r ZufatzabknnMen soll eine gemischte
,ascke,: ,-e.i der /Mittelmächte nach Petersburg

gehci-- « im .-:« e: -- Llled iherstellüng der kulturellen und wirt-
ickiall! .. . . rmiichcn den vcrlrag 'chließendcn Ländern.
Die domi-ch« r-om-ui -sv' : wird Irr-L-.-n- nächsten Tagen abreisen , an
ihrer ck. r -e i-eht de G la Pie v. Eckardt. Eine gleichartige Kom¬
mission- wird Oesterreich-Ungarn in Petersburg vertreten.

p i ck Graf Hc-cHing hat dieselben Mitteilungen , die
:. >>-. Tvi ijvc; . -r : r Rc-cl,gsiI  actio;-en- gemacht worden sind, auch

- Lepollmäcktigten zu>-> Bundesrat gegeben,
l.- -ck -. - illbr .--: -.-.I Per !-->n>-chk«tten- der deutschen Volksver-
--i :r weith .eäc»der -lieber «isistlNMung die von der deutschen
:'l -'-.ch---rco!«rm>g fiir di-- ll?--Handlungen in Brest -Litowsk ausae-
stesilcn Fr :e!' -m-szielc geb-lligt. haben sich auch die Äun -Üesratsbe-
vollmuch-iglcn von. den Miiicilungen für befriedigt erklärt.

Der S srrrslsg -TKMsberrchk.
Wb Slmtlick. Großes tzauptqqartjer, 22: Dezember.
70 t  ff t i >>cjtt  i e g s f ch« u platz,

tzoeresgrüp'pe Kronprinz Ruprecht.
D .i Weil ckr sowie bei Ouckrnl und Mosvres vorüber-

rt - r . A: CK-. In kleineren Voxfeldkümpfen
wurden G:scr.g:ne gemacht.

Heeresgruppe Deutscher Sroupripz
In Ab -chni.-.:-n längs der Ailelle . in der Champagne

r-r.it -ruf -Vui i:en Maäsufer lebte das Artillerist- und Minen«
{euer in den Aber.ästunden, c as.

Heeresgruppe siierzog Mbrkcht.
Ein Erkundultgr-vorsiotz nordöstlich von Thann führte zur Ge-

sanL.-nnahm . eim :- r.räkieren. Anzahl Franzosen.
O e si l i ch e r k r i e g s s ch« u p i a h.

Nichts Neues.
Mazedonifch ? ^ rorrk.

2m Lrrn «-Dsgc-u. - . ck-Pc., Vrrrd.vr- und Dotran -See und in
der Ltnu -mebkns vAfiaUiL sich ze'ilcheKq das Arlwerieftmr.

3  1 a  1 l 'c n i 'f dj e '..Jf ' t o ri,I.
Am Nachmistatze griff der IkMMr den Monke rlzbtoue und die

lohen vero stich ctn. Auch am Ilbend er-
-. ! - - -ck->: srb seii-dlid;? Mgrifie scheilcMn. Die ssruertälitzkeii
blieb zwtsck-en Rrcu -o ui-d Diane rege.

Der Erst« Gcnerasquarlidkmcisicc: L u d r « d o r s f.



Der S otiMiA -TMLsverW -
Wb ÄmM Großesiafe '
WestSicher kriegsfchauplay.

MtzZAKK . Unternehmen wurden ZV Engländer gefangen
MKrachE-. -. uub Milch aon St . Quentin entwickelte
L ■BeitctiEiüs der jCClW_ UJJ-,. Aahlreiebe erfolgreiche

IäÄWB ■
■I .3» M » SSCSTÄ - I» 6, 'nm ^ m  d»

tollcricfcufr zu.

t Sie <« « «, i» * t ^ 8f " Ä4r % l ? S !Ä
L« MAö» sa « g s « "»*” -
wiä;  NRrr, «Ä »krv

7uä,i  Neues . sardonische Arvnl.

Die EefechkstÄchkett/ .Ueb gcrmg. * %
Gin Vorfiosi fi« Stafie« ! gegen die höhen westlich vom Monte

r lm - l ^ 'Ae . ^ „ Äquoerierm -ist-r - Ludendorf ?.

Dsr TKUchHsoikriTg.

. Wba Berlin.  22 . Dezember. 1. 3m Mitteln, ^ sind
î Dampfer und 5 Segler nrit »lb- r

6Z0l ) ( ^ Bmiieregisiekionnen

i° ch ullicre * * * * * * & £ &  KL8 «A » W

tz7MS8K VÄS -liL » « E
Kteff. ' - -

x- iea stürmen konWn . Die smPbareri Kampfs am den btuUZ. .. .
h'öM-n HOL und 314 und am Vauxlreuz sind n,cht Mon,t gewcsr .
Eme neue Gr undlage sür die Kriegführung , tft. 3-c!d)a?;cn.

Dle Ausgaben Helfterichs. / , .
nur, Berlin,  21 . Dezember. Die „Rordd . Allg. Mg-

Der Reichskanzler hat derr Staatsmimster : » iß ^ tnend ]' 3“nnonats beauftragt , die vorberertenden Ar betten oer ein
zclnen Ressorts für den wirtschaftlichen Teil der 8r >edensverhand-
lunqen mit Rußland einheitlich zusir.nmenzufassin | r„ g ghnt hieicn Auftrag angenommen . Neuerdrngs ha. der .ireiaisrc z
ler diesen Auftrag aus die Gssamcheit der ^ ' " fchastsftagen , dm
bei den Friedensverhandlrmgen mir allen gegen sin ö 'ege
Oobendeir Staaten zu regeln sein werden , au - gedehn1. ch" , » -ui.
heliserich ist für die Bearbeitung dieser Fragen der Gei-etme Vber-

!nwg »r° t und Vortragende Rat im ReichSwirßchassam
n -aci '-ult worden . Die Dienfträume Dr . .yeWrrchs ^ dre stch

I fm- Seit noef) inr Gebäude des Reichsamts des Innern , W' lhelm-
straßc 74, befinden, werden demnächst nach den, Hause !l».er re .,
Linden 78 verlegt.

hindenburgs WLrhnachisbstschast.
Wd Berlin, 23 . Dezember . Wan einer Anzahl Zeitungen

darum gebeten, ließ der Generalfeld»,arfchall den IKnden - t t-
jprud) für die Weihnachtsnummer zur Verfügung stellen.

Der Segen Gottes ruhte 1317 auf unseren Wayen , er
wird ISIS unsere gerechte Sache zu einem guten Ende fuhren.

Großes Hauptquartier . 22. Dezember 1817.
gez. v. t) f n d e n b n r g , Gcneralfeldmarfcha».

Wb Berlin . 22. Dezember. Das Ergebnis der siebente Kriegs¬
anleihe stellt sich nach Ablauf der ZerchÜUngsfrrs, 20. NovemM.
nunmehr endgültig aus 12 62S 689200 Mart , h .ernut 'ft dw M,
der ersten Meldung ausgesprochene Erwartung , daß das Endergem
nis 121- Milliarden erreichen durfte , noch um ein Beträchtlich

“ ! Ä ‘ M «*
lang mit Rußland knüpfen, so kann dach nicht genug l ? " r
tri ebenen Hoffnungen gewarnt werden . . Nur 311 tud )i- tu

SS ? r . V . rKK ? . f ” £ PS «“ Ä i” u" L " . * > -
« * ** r ' * a » « t - » .«ÄLZ ' WSS ' SMLWLi

1 091 QOO
869 OOO

1 016 000
811 000
898090
072 000
647 000
607 000

©ie TauGoolbeuie fm ÄsvemM.
..Hba Berlin.  21 . Dezember. 3m Mnat November !>»<- an

^ ? 0? g Vrutkoregisierlonnen

"ich kri^ ecifche sind damit
-86000 Brntioreglsterionnen  des für r.n,ere Lem

"chbaren ycmdelsschiftsraumcs vernichtet worden.

, Wba Berlin,  22 . Dezember. Reue R-Bhots -Erfolge im
'Perrifsöici um Engiond , u f n i ff e r - r’r 0 nne n.

U« -r den

«Ä
D« kK« . wnroe aus « nem vn ĉh Mp», r.

Ampfer stark gefichê n^ eintzu ^ h^ ALs der Marine.
Teit Beginn des ^ n e i n g e sch r ä " k t e n tt - B ° ° t-

k' i . /o»  wurden folgende Ziffern

g^ aT  861000
Äpril
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober

„ „; . 22  Dezember . Der englische Minrsterprasn
Wbnn Bc >lin, 2^. ^ ezen Unterhaus mit Be-

fft Lloyd George hat am19 . Rrw.- v ^ . bcut̂fd)C u -Boote
'nnntheit behauptet , am 'Widersprochen blieben, zo
«W . Wenn diese gS 'SfnSmSffonbeni ah-
Reutet dies kerneswe^ ,t.m 1 - blf  Rückkehr der zu lener
Ueno « Prüfung . Naach-n f ^ „ftherz läßt , ist, wie vonie:t m Sec gewesenen Boote .« ^ ^ Bcm  englischen
v ri, cr ©die « « " ÄWauVwj unzutreffend ist.

£t Po f s 29  Dezember . Meldung des Neuterfchen
Wb London, ii --d% dta  bsfindet sich noch eine z ' .em-

°.ur,aus . Sn & r; nrac (i; t nnfgr dem Befehl
ch große deutsche 7̂ .. ^ babetl  einige Mu-
s Generals v 0 n ~ ^ Wonnen , die die Derirschen verfolgen.
tWchager erbeute- •» ' ift  ihnen aber noch nicht gelungen,«en ihnen auf den Zersen, ^ >, >

>*s‘ gefangen zu nehmen.

Kleine MiKÄngen.
i m(  o 1 Dezember . Die russische Zeitung MroWb Berlin, vom i5 (28 .) Oktober eure Nach-

brachte in »tzer R. u . Dezirceir von Kasr-Schirin und
Mt aus Batli , nach der IN hnbiyn sollen. An 5000

dstlL ^ ^ losLG dwferZLeschiüdigungen. Eine
Die italienische  4 ^ stellt eine nicht einzu-

'̂ 'uLexmeldung von " n eber ! e clo \i  heit der  n n -
Eiende a r 11II er «ft t «) JJ, ^ .genüber den Verteidigern fest,
v r e 1 f e n d e n M - i t c Vm > Rzstsfenstiilstand. zwischen oen

. Konstan tin op . Truppen wurde abgeschlossen,
türkischen und den russischen gruppe.

Wate r!  a n d e s und unseren SicgrswMcn bedenklich abschwachell-
Schon der Abschluß des Friedens mll Rußland wird ohw Zwette
erhebliche Schwierigkeiten bieten. Man darf m kieler ^ 5 -̂ ^
n a nur an die Vorgänge in der Ukraine und >m Kosatenimwo ei-
!'nn» u Aber' auch won' r es geiingr. mit Rußland Frieden zu
schlieücn io unterliegt es doa, keinem Zweifel , dafz Engiano,
Frankreich und die Vereinigten Staaten trotzdem den Krieg fm.-
ietzcn wollen und daß voraussichtlich Italien M i^ tsetzm muß . ?
wird daher an den anderen ttnegsfronten noch hurt auf hart gehen
müssen, ehe auch bei diesen unseren Gegnern der zur Be^ d gnng
des' Krieges notwendige Friedenswille hervorgerufen ist- Soll das
stwl eines ehrenvollen Friedens , .der Deutschland volle. Sicherheit
hts «olle Entwicklunasfreiheit aewährlerstet. bald erreicht werden,
ö d̂arf ^̂doher unser Volk nichfin der starken Entschlossenheit er¬
lahme!,, nicht nur dnrchzu halten , sondern auch zu siegen.

AWsGisĥ KeeiS *.  ttmgsbuns.
^AÄMSLÄlr L
Leb an ÜBße>?r Pbacht und äußerem Glanz verloren , wovon f

M . " auie der Geil etwas zu viel angenommen hal.e, fo
iclieint iie dieses Jahr den Höhepunkt an Einfachheit zu erreichen.
^ i' äli i v w td es trotz aller Mühe nicht gelingen. d,e nol.ge

MG
L „ rs i n denn UN sündhaft teures Geld. Und gar die Oeschcnte,

sein. Kmu, man doch ohne Bezugsschein nicht das «Mchste Be
kle'dunasttück kaufen. E -, bleibe.» also nur die Spieisachen, m
denen mierdinas genügend Auswahl vorhanden ,st, len aß mst

tm  ’2| ”ÄÄJSSi * & £ « *

Tlieaterkutissen und Panormnnleincn «ngco^ mt

‘ —" Sc , jcälic Wortlaut Ion« tu u t -»« " >
hSZlumw,,  ttttd bet ». » » « stellen Mt, « . »

- Verteilung von Scheuertüchern  2 « - f ;

Mr -SUMMckL

WMG .MMW
K .'W 'Ä & ^ -8V ®3tL £ m «-
“fS ' S,*!*, 1 W «® f ®’i , - « . » . r Kt - >d . » *■

Städten ued) immer zu wünschen ubng . Da» ' um so v saue
lich«r, als die abgetragene .Kleidung vor allem für M Mmoero.
millelte Bevölkerung , in erster Linie für eMassme .Kneq . » zu-
Wieder,>erarbeitung ' kommen soll. Bei den hohen Prenen sm vn -.

M is? bKSn VoÄA -n leid?r noch nicht genügend e.N--ii- *• Äff -vfi- fTiTö̂-udtts bet Düjev, bie von unfcrciv -Britbcin o
« >>, °ch> m * m,  W«

t ;c Qcrinaftc Veranlassung , auch ihrerseits ein wenig dazu in >zu-
Lsikn das Vaterland in seinem wirtschaftlichen Kamps hinter .de,

SÄiS ™ Ein solches beschämendes Verhalten kann
* ■- ,v Sllikditen der Bevölkerung beobachten, dereii

wnnsMastftckie^ VerhAchWe durch den KrEg . keinerlei ungünsiigew, . lGastliche Berhamirne ^ in  allererster Lime
- . R OM die Lage ihrer bedürftigen Mitbürger Imder>r zu Helsen.

p  unsirer Vorräte an Web-, Strick- und Schuhwaren,
? » »mrcki di^ Äboabe getragener Kleidung wesentlrch ge,orderr
dre durch dr- -wgave «e Ẑ gesührt worden ist, eine der wich-

ZMWMMUM

NSALx i gxgffS mt'rnm
der V e r so r g u n q bedürftige r e n i lass e n e r

Krieger mit Kleidung  ist zwischen Obertleldu.rg, Ultto. -
kleiduiw i",b Schüben zri unterscheiden. Die -Ler.orgung nutäm
üaen und Mänt l , hat, und zwar gegebenen; .!w schon wahrend

■ Ä durch AeunHilunq der . Kvn„nur.a!v- .-oar.d- , zu <r. -
ochen d üen die Reichsbetleidnng -fttelle die nus Mrlitorlmisorimn

t -ftb-ä ' -lli ' odr ' aus ne.nn Stücken angefertigten Stucke Men
Bellst mW 7" liefern beabsichtigt. Diese Art der Versorgung Uv." ,
AU erst ''" ch Ablauf nwhrc. cr Monale in Frwgc komme» oa
orbn . e Poll ul jerUgei und Mäntei noi!) n^ 1 ^ Ul  ,^ '■Ui- h-',h n O'b' es fÜt Ö«C Si'OUUUVUUlloei tUiU-v,

iL§ Ä !ben!äduZ -stKien mit Änzügen und Mänceln ,ftcht. ver-
A,en find, zwei Möglichkeiten, um hemiteyreiidi Kram»  i . .t vln . -
Nchdi-w n v-' rwrqen : entweder helfen den Gemeuidn me r.bc.ml

n Äuls 'cken Reiche errichle.en Füt-sorgeMlnr ,»r Ksilegsbc
jchädie.e oder die Woyttiiiigkeitsvereine von. Roten Kreuz, vom
U, .--ländischen Frauenoerein uw . srerwrflrg, ourr abrr . d>t Ei-t-
laismen muffen nach der Bescheinigung der Bedur, »grell durch o e
O tsbeb'ord- l> i n Bezirkskommanüo die dauernde Belass,mg desSiSfeiu- w», -̂-w &x -’ssTir'syws
1,’ln ieUcus der .llonnnunalvervande darf niu an !0>(̂ .Ta ‘ *- , :
h er! und der Marine enttasi-ne» UnteMmrere ruw g»(;n fintifinfce 't. die die notwendigsten KlerSungZtnqe vi. ser -»r
niUit besttrcn und' derart unbemittelt sind, baß sie sich diese zu e.c>.

f & s sä

kl ;^ mlkl : Är iSÄSSÄS, ,Ä S L -tÄi L G sieftt -tLy - » t. t,s

ta  Sä« -der nach Fned -n- fchlusi cndgutt.a .n
das bürmw iche L-ben zurückkehren. Die .Der ;orgm,a . der En .-
-nssmcn mit Nnteekk' -dung und Schuhen orroiar vnrch « ' W ' “ -
Verwaltung, die zu die cni . Zwecke vcrsngt h..r. '.-tü' .d den̂ Em-
laiicimn wegen irachgcwie euer Bedürftigki .. aus Bari nie» uu
SScSÄio  ein Z'vitanzug des 1» , Prc .fes ver-
ich'- tot !o ka»n ihnen auch ttn .erkieidung uns Schuhzeu.g e„
w rdcn oßwn sic euch dieser Stücke bedürfen. Da die EntlasiMn
st, en Ei Oaf m eon ' ug an die Brsirkskommando - -odl.-,-ra m» .

„ so wüiden sie diesen Stellen gegenüber den Rachwew zn e -
i' inaca Hab n daß die Bcrausseszung rar Belaiiung d. r IW - -
k bura ÄUeaeun ist. Wenn während de. Krieges ManMchas-

t-u zur Entlassung iowinen . die nicht im £ am ■? smd . JJ* ®.‘‘ C,V

schon ikp rn Betr -'-b croftn« yao-n.
die Kälte bcmwlbar , den» der Strom geht seil gcs er but Treibe, . ,
das vom Main kommt. LLenn aich, den diesjährigen We>hnM,to
sowohl das dazu gehörige Wintertleld wie "uch der sonsiitze Glai z' « yimf  fehl * so milch, es in den meisten MMliien doch mir um;o
g^ ßGer Innigkeit drangen werden. Das gil. besonderŝ von den-
icnia ■n Famiiie .i , aus denen ein oder mehrere Angehörige draußen
in Feindesland treue Wacht halte». GMEn spmiien^sich.^ zn
ihnen und von ihnen zurück zur Heimat, ^ e chrcr m -1 -
in Liebe gedacht wird m ! dem.Wun che, daß ihnen bald S,eg rm°

Geiste unter den yermaunyen .WeihnachtsU.«..., ^
voll schicken pe sich varein , nia)t unter HE ^ eben.̂ ^können und sich nut .hnen der lchoncn - «utschm 2vc ymu- ,
m dürfen . Wo es die Verhältnisse irgend gestaften, oa pr gen ,

!h!wm °Ä Zckche» ' der' Liehe""hinomsgesandst ' wenns 'auch în

LSR rüstgK'-tl
des Friedens und jexnc Friedensktange dnngen fl*-
Jinmer scher wird die Gewißheit , daß dl«» da» letzte! Rru>gsMM
nachten fein wird . Storker und starker rvxr k , -< ? Moryt-
auch bei den anderen Völkern. dw E £ 3.
baber fidi noch meiter in cutsfidjislojßni Svotupf .. r
LtzL Mt  schon ru drako'iischm Mitteln greiser1 UN dŵ au
lodernde Friedenssehnsucht m.t brutaler Gewack »' « Mauen

S nL s ÄÄ« 5 R ro wftd das FZHerrngeme
D°r onWe « ,b .srotza

Ser Ksistr en Ser W - stfton ! .
^ »« mber . Der Kaiser besuchte am 21. De-

Wb B e r l i n , 23. Sej »■̂ g r t am  nicht , wie so oft >m
ember bie Nordfront vonRAv {ommc ., be  Divisionen z» be-
nege , um frisch »u§ der Sa )l ^ Ẑevbunarmee den Dank des

ckußen, sondern um der 8 . «umvie im Sommer und cherbft zu
Ueterlandes sür die skil« e" . K ^ fstellung war abgesehen, um
tingeii. Von einer .gsiveM'^ mützezelt nicht durch einen, weiten

sin Truppen die wohlverh , rie zunächst durch: den Krön-
nnnarsch zu kurzen. Der r Kronprinzenarmee empfangen.
K'nzen auf dem Gelnet der. a" e ^ ^ ,^ ral von Gallwitz den

heftete dem Oberbeseh!-' ! ..WckxxMtechem Chef des General-
Ichwarzeu Adler-Orden an »..r . ^ Morite ". Sodann trat der
P5 der Armee den Orden ,' B MM . de; Maas an . An zwei
Vfter eine dreistündige Zur . s 1^ gsschlossene Verbünde zur Be-
Tlellen der Aue Nationale . ,Mmii »schte der Kaiser

•j,rie  oi '* eigen ir vjuueui vre notwendigen Kleidungsstücke
iN ' nLtcheLfcGttimr -i,. Beim Friedensfchtuß werden aber
. hei, Millionen von Kriegsteilnehmern , ore zu- S .rtlapu . ,
kommest̂' viele auch trotz vorhandenen Mitteln einen Anzug ode
Mantel 'nickt kauscn könne», weil >m Kandel die notigen Waren
'' Uhr' vorhanden sind Die Reichsbek'eidungsstelle w-rd deshalbi nach .Kriedensickluß ftir ,ml»tar,kche

den checrerocdari . die Truppentransporte . du ^ . ».naller
pslcgu.ig an Lcbensmimttr und 5zkizuogs,wften gevraumr uceec . ^ ^ ^senWaftsbäckcrei » ,evrr« er,,ra «e «ecu,e» . ■■■' '‘»'" V' j(f..-- se;.l
Wer mchi unbedingt reisen muß . bleibe daher seht zu Hause. Sr ^ und Geselle an Gasvergiftung .bewußtlos a" »- ' ''«»' -.
lut damit dem Vaterland -, einen Dienst. . .. . . hatte . Mittelst Anwendung des Sauerstonapparatcs . wurs . n

t D c r R h e - » i m Tr ei b e i s. Gert wn  Xmcu  Jug t ^ ^cbc » zurückgcgeben. Meister und Geselle wurden nach dem
Rhein auf der rechten Mroyi.foite starte- >̂ rewLt2. h-.s Kranlcirkaus verbrach,. » . . -. y f[ ,.s «;,•
“ • - - ---- - . «"t mackmaen Ersswollv.r ^ Schwurgericht.  Statt der seitherigen vier .sind n

bas . kommende Jahr nur drei Schw.uxgexichtstMMNi velM , ^
ge» Landgericht vorgesehen. - Die Ehefrau . M °«the aus W, .^
baden, welche unter der Anklage steht, erayral eiü' ~ M jjcm
ihren Gunsten gefälscht u»d zum anderen - ekye» alt -N Warn,r: . __ ...... n« »Kit i,o K-leaenbert eines « wy

Rhein aus der rechte», Srromserte narre-
Maine her . der i.r seiner ganzen Brerre m.t ma^ ttgen ^von ecn.chti.-ber Starle bedeckt ist. Der Schlsf- v- kehr >,l aus oe
Mainstrein setzt bereits völlig eingesirbt, wahrend^ er a \
Rheine noch aufrecht erhalten bleibt. Allerdings können dr. ) I>
nur mit halber Ladung verkehren, da dm Wasirrstand no . )-
weiter .zuriickgeht. Er hat iem seinen f’ 6, |: J » f i 0 L
Qis Jahresfrist erreicht. Weiteres Fallen steht bei anhauenoem
Frostwetter i» sicherer Aussicht. Vom Neckar erwartet man auch
für die nächsten Tage das erste Treibeis.

Wb 2 »>Lause d,s .Monais Februm 1918  finde , öt-t d>m -
K. östsrreichi'ch-1!nga . iichen Gcnrralto, :miat^ lii -Frant,u »l a . . .
die Musterung der in der Provinz .>ze2ien>.»asiau standc.z .

A\c>--* r,nh iuvi (iriiiT '‘!l v-T.Ta '*iS -OUClG00  vL/ 1-

«me U!c1' ,‘ aeiuuuiftiur vauiuioc •
icllen der Rue Nat .ona - >̂ Yü(f^infri )te der Kaiser besonders
hsignng aufgestellt. . -HM T A^ Knschaften und richtete an die

sassss & ss » K ?r °«

SfcftÄSi <fö *JNKM » K- 1«Ä . M-  t -i,
«mit die Kampsbrüder an der J™ 1

die Musterung otv m. cct Provinz " ists,
haften öste"rcichiche.r und unaarischen ^ 'arisangeqorl ^ n re-
l rirtsjahroangks 1600 statt. Sie find verp sichrei- -lf r Adreifei n -

n,ak ?3n der letzten Zeit find wieder »» Mlreichen Fällen rwr
auf der Straße unbeaufsichtigt,stehen ll̂ ftebenE ,; ahr dledernen Satteldecken abgefchmtten und cntmcn-cl Ni . e, -.



mutt ich um zum Ausbossern von Schuhen verwendet zri werden.
Als Täter kommt ein junger Mensch von 17 Jahren in Drage , von
schlanker Figur , welcher in der kritischen Zeit einen hellgrauen
lieber,rieher and eine gelbliche Muhe trug.

roc An der Rheinstraße Nr . 96 ist eine Dame ans einem
Fenster ihrer Wohnung gestürzt und hat dabei ihr Leben verloren.
Es handelt sich un , eine Hauptmanns -Witwe.

Wiesbaden . .Herr Rechtsanwalt D,r. Fritz Bickel aus Wies¬
baden , Hauptmann d. L . a . D . und Vorsitzender des Gewerbever-
cins für Nassau , ist als Referent zur Zentralverwaltvng des Ver-
waltungschess denn Generalgouvernement Warschau versetzt wor¬
den . „ . . .

— Ein Großscuer ist am Sonntag morgen um 3 Uhr im
Güterbahnhof West ausgebrochen . Aus bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise ist ein großes Kohlenlager in Brand geraten und stand bald i
in lichten Flammen . Die städtische Feuerwache , die sofort mit
sämtlichen Löschmitteln ausrückte , fand sich vor einer ganz ge¬
waltigen Aufgabe , dieser Flammenglut Herr zu werden . Mit acht
Schlauchleitungen ging sie gegen den Brackdherd vor . Außerdem
war die Motorspritze über sechs Stunden lang tätig , bis endlich das
Hauptfeuer gelöscht war . Den ganzen Tag über dauerten noch die
weiteren Ablösch- und Aufrüumungsarbeitcn an , und erst am
späten Abend war die Gefahr soweit beseitigt , daß die Löschmann¬
schaften unter Zurücklassung einer Brandwache die Heimsahrt an-
treten tonnten . Der Schaden an verbrannten Kohlen , Briketts,
Holz und sonstigen Brennmaterialien soll bedeutend sein.

wc Weshalb Vas Schweinefleisch vom öffentlichen Markt ver¬
schwunden ist, das wird klar , wenn man hört , daß in dem kleinen
Erbenheim nicht weniger als rund 15t) Personen für das kommende
Jahr sich als Selbstversorger für Fleisch angemeldet haben . Sic
Leute schlachten ihr Schwein und haben dadurch den Vorteil , dag
sie nicht nur den abnorm hohen Fleischpreisen aus dem Wege gehen
und baß sie der Mühe des Einkaufs von Fleisch enthoben sind , son¬
dern das ihnen zustehende Fleischquantum erhöht sich auch durch
die Selbstversorgung ganz erheblich . — Ueberheizunq der Lesen
hat in den beiden letzten Tagen an mehreren Stellen Kaminbrände
rur Folge gehabt , zu deren ' Unterdrückung die Feuerwache hcrbei-
gcrufcn wurde . — Einem an der Dotzheimerslraße , im Distrikt
Kleinieldchen , wohnenden Manne sind nächtlicherweile zwei Ziegen
aus dem Stalle gestohlen worden . — In einem hiesigen Kaus-
hnuse überraschte man eine Frau aus der Porkstraße dabei , als sie
mit einer aus dem Geschäfte gestohlenen Rickcl-Kaffeetanne dem
Ausgange ?ustrebte . Bei einer in ihrer Behausung vorgeuom-
menen Durchsuchung fand sich die zugehörige Milchkanne.

höchst . Bon inehreren großen Kisten , die aus dem hiesigen
Bahnhof für die „Farbwerke " eintrafen und „Zimt " enthalten
sollten , zerbrach eine . Statt der erotischen Ware fiel das schönste
deutsche Fleisch aus den Brettertrümmern . °

Frankfurt . Nachdem erst vor 11 Tagen die Keller des Harnes
.Holbeinstraße 39 von Dieben ausgeräumt wurden , wiederholte sich
Donnerstag nacht das . gleiche Schauspiel . Allerdings wurden in
beiden Fällen die Einbrecher abgefußt . Daß die Diebe fetzt zum
zweitenmals das Haus heimsuchten , hat seinen Grund darin , daß
die Kellerfcnster nicht vergittert sind . Die Hausvesitzeri » weigert
sich, die Fenster vergittern zu lassen , da sie sich zu solcher Maß¬
nahme nicht sür verpflichtet hält.

— Auf dem Bahnhof Rödelheim verhaftete die Polizei zwei
mit Dolchen , Schlagringen und Embrecherwerkzeuzen bewaffnete
Ibjäbrige „Jünglinge " . Die Burschen kamen von einem nächt¬
lichen Raubzuge , auf dem sie in Wcißkirchen zehn Stallhasen und
andere Kleintiere erbeutet und geschlachtet hatten . Ihrer Fest-
nahine setzten sie den hartnäckigsten Widerstand entgegen.

Frankfurt . Der Magistrat , Kohlenstelle , hat aufgrund von
Vereinbarungen mit den Vertretern des hiesigen Gastwirtsgewer-
bes für das Gebiet der Stadt Frantfurl o . M . folgendes bestimmt:
l . Sämtliche öffentlichen W i r t s ch a f t s b e t r De b e
und Kaffeehäuser st e h c h z u in Zwecke der Er w ä r -
m u n g ohne B e r k eh r Szw a ng den Ortseinwohnern
bis 7 Uhr abends offen , soweit die Sitzgelegen¬
heit ausre  ich !. 2. Kinder haben nur in Begleitung erwach¬
sener Aussichtsversoncn Zutritt . 3 . Unangemessenes Verhallen be¬
rechtigt den Inhaber der betreffenden Räume zur Ausweisung.

— Trotz aller Warnungen der Eisenbahnbehörden war und
ist der Eiscnbohnvcrkehr so stark wie je zuvor . Samstag und
Sonntag trafen infolge Ueberfüllung die höchstbesetzten Züge mit
stundenlangen Verspätungen ein . Aus fast allen großen Bahn-
Häsen blieben Ressende zurück , die wegen Platzmangels nicht be°

° fördert werden konnten und die auf die nächsten Züge verwüsten
werden mußten.

Lad Homburg n.  d . h . Im nahen Oberursel wird ein bluten,
weißes Mehl gemahlen , das aber nicht , wie man wohl annehmen
sollte , im Heimaikreise Obertaunus Verwendung findet , sondern
nach München gesandt wird . Dem Obertaunuskreise wird dafür
Mehl aus Schlesien zugesandt . Wie Mehifachieute versichern , ist
das Mehl durch den wochenlangen Transport fast schwarz ge¬
worden und soll sich deshalb besonders zum Backen von —
Mohrenkäpfen eignen.

Vilbel . Beim Kaffeetrinken verbrühte sich der Siäbrige Sohn
des Maurers Ferdinand Kreiling innerlich so schwer, daß er nach
kurzer Zeit unter qualvollen Leiden verstarb.

' Glashütten . Im Gemeindewalde wurde der Maurermeister
Peter Dorn beim Holzfällen von einem niederstürzenden Sannen,
bäum erschlagen . ’i  *

Herborn . 21 . Dezember . Ein Gießener Schaffner blieb auf
d"iii hiesigen Bahnhof beim Rangieren mit . dem Stiefelabsatz in
einer Weiche stecken. Ehe der junge Mann sich besrestn konnte,
rollte eine Abteilung Wagen heran und fuhr ihm beide Beine ab.
Der Tod trat sofort ein.

Mainz . Vom 27 . Dezember ab , vorerst bis Ende Januar , dur-
fert alle Läden und Verkaufsstellen — mit Ausnahme der Friseur-
ceichäfte — an den Wochentagen Montag bis Freitag nur von 9 bis
5 Uhr und an den Samstagen nur von 9—7 Uhr nachmittags be¬
heizt und beleuchtet weiden . Den Friseurgeschüsten ist das Heizen
und Beleuchten an allen Wochentagen nur von 8—7 Uhr gestattet.
Der Erlaß dieser Bestimmungen war zur Ersparung von Kohlen
dringend geboten . * . . ..

— Mainz . Der Pelzmarder im Theater . Einer hiesigen
Dame ivurde in dieser Woche während des Besuchs des Theaters
ihr sehr wertvoller Skunkspelz gestohlen . Daß der Dieb oder me
Diebin , sich gerade diesen kostbaren Petz aussuchte , iäßt vermuten,
daß er ein guter Kenner von Pelzmaren ist. Für die Ermittelung
de« Diebs hat die bestohlene Dame eine Belohnung von 200 Mark
ousgefetzt . Die Diebstähle aller Arl wachsen nqchgerade in Stadt
und Land ins Ungeheuerliche aus . Die größte Vorsicht ist darum
überall aus den Straßen sowohl wie in den öffentlichen Lokalen
aller Slrt und bei den Cilenbalmiahrtcii dringend geboten.

Mainz . Die Stadtverwaltung ha » den Theateroertrag mit
Direktor Island bis 1922 verlängert . — Da in der letzten Zeit un-
gemein viele Klagen über die leichte Zerreltzbarteit des von der
Stadl ausgegebenen Papiergeldes (50 Pfennigscheine ) geführt wur-
den , soll eine neue Ausgabe in kleinerem Format , die das Zusam¬
mensalten überflüssig macht , erfolgen . , ,

Darn -slod' Ein sür die chemuche Fnbrik Merck befttmmter
Waggon mit 300 Zentnern Schweinefleisch wurde bei seinem Ein¬
treffen in Darmstadt beschlagnahmt . Der Waggon stammt aus
Höchst und sein Inhalt war als Salz deklariert . Angeblich Hut die
Firma für das Fleisch , das zuin Höchstpreis etwa 90 000 Mark
lostet , 300 000 Mark bezahlt . Das beschlagnahmte Fleisch wurde
nach dein Darmstädter Schlachthof gebracht.

Aus Rheinheffen . Die in ganz Rheinhesie » vorgenoinmene
Sammlung von Flaschenweinen ' als Weihnachtsgabe für das 18.

» Armeekorps ergab insgesamt 34 595 Flaschen Wein sowie 4000
Mart in bar . Bei den gegenwärtigen hohen Weinpreisen stellt die
Gabe einen Wert von etwa 150 001» bis 170 000 Mark dar.

Alle Maschinen flehen still . Das Elektrizitätswerk Rhein-
Hessen hat angeordnet , daß vom 22. Dezember bis zum 2. Januar
lit  sämtlichen gewerblichen Betriebe , die elektrische Energie sür
Mölme beziehen , stillzulegen sind . Diese Maßnahme mußte mit
Rücksicht auf die zur Zeit außerordenllich keltische stobleiivei-
sorgung der Kraftwerke des Elektrizitätswerkes erfolge,, . Wie die
Leitung des Wertes ösfeuttich bekannt gibt , ift es nur auf diese
Weise möglich , den völligen Stillstand des Werkes im Lause des
Monats Januar zu verhüten.

— Gimbsheim . „Der .Herr Feldwebel " . Zu einer hiesigen
Witwe , die 3 Söhne in , Felde stehen hat , kam ein Unbekannter und

stellte sich als der Feldwebel ihres zweiten Sohnes vor . Nachdem
er gut bewirtet war und allerlei Liebes und Gutes von ihrem
Sohne erzählt hatte , pumpte er die leichtgläubige Frau um 120
Mark an , die er zum Einkauf von Lebensmitteln für feine Kom¬
pagnie im Felde augenblicklich gebrauche . Das Geld wolle er dem
Sohne im Felds sofort auszahlcn . Die Frau gab . dem Schwind¬
ler das Geld und ein großes Paket für den Sohn mit . Bald darauf
erschien dieser auf Urlaub . Es stellte sich heraus , daß man es mit
einem Schwindler zu tun hatte.

Vermischtes.

und umschlang mit dem freien Ar », sein junges Weib , das ebis
ov » der Küche hereinkam , um zu sehen , warum denn Vater M
Kind , die doch gewöhnlich so fröhlich zusammen waren , heute i

fUU  Sa ' ging die Zeit dahin , bis Dorchen drei Jahre zählte . StefB
arbeitete von früh bis spät und gönnte sich wenig Erholung . Dior
lebte ihrem Haushalt und ihrem Kindchen , verkehrte mit einlg
Freundinnen , deren sie nur wenige befaß und war ganz zusneoe
jo ; sic liebte den großen geselligen Verkehr und die rauschenden «. * j
gnügungen Nicht.

(Fortsetzung folgt .)

Der Lölnungesiß für kr -mk- npfl - g- rnnen ist von monat¬
lich 33,30 aus monatlich 60 Mark herousgesetzt worden.

Mannheim . Eine grausige Strafe zog sich eine Schleichdiebm
m Sie hatte sich am 1. November aus den Trockenspeichcr eines
Hauses eingcfchlichen , um Wäsche zu stehlen . Während sie auf
dem Speicher war , wurde sie von außen abgeschlossen und die
Diebin war gefangen . Sechs Tage war sie eingeschlossen , ehe
jemand den Speicher wieder betrat . Als man sie am 7. November
entdeckt , war sie halb verhungert und erfroren . Sie kam jetzt noch
auf 6 Monate ins Gefängnis.

Düsseldorf . Im Prozeß Schöndorff ha » der Staatsanwalt gegen
die Freisprechung der Angeklagten Kommerzienrat Hermann
Schöndmsf , Spediteur Daniels , Kaufmann Caasdann und Architekt
Geniu - von der Anklage der übermäßigen Preissteigerung und der
Untreue zum Nachteil des Roten Kreuzes die Berufung eingelegt.

G -heuner Kommerzienrat Zieste gestorben . Geh . Kommerzien¬
rat ^ ! arl Ziese , der Inhaber der Schichauwerke in Elbing , Danzig
und Pillau , ist nach kurzem Krankenlager gestorben . Einer der
hervorrageiidstcn dcntschen Großindustriellen , ein begeisterter Deut - |
scher, ein eifriger Freund und Förderer aller nationalen Bestre - j
bringen ist in ihm dahingegangen.

r8€$ ist bestimmt in Gottes Rat"
Novelle von A. T u h t e n.

(6. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Werner fuhr sich mit der Hand über die Stini . Was für Ge¬

danken stürmten in diesem Augenblick auf ihn ein!
Um dieses Menschen willen hätten zwei Wesen , die nach allem

füreinander bestimmt schienen , ohne es sich doch sagen zu können,
wie lieb das eine dem anderen war , blutenden Herzens vonein¬
ander scheiden und getrennte Wege gehen müssen , und alles um
dieses Endes willen!

Stefan ahnte nicht , was , während er dieser bitteren Betrach¬
tung nachhina , diese selbe Stunde noch über sein Leben verhängen
sollte!

Eine Hand , dic sich schwer auf seinen Arm legte , führte Stefan
Werner jäh wieder in die Gegenwart zurück. Sein unliebsamer
Begleiter war es , der sich ihm auf diese Weise in Erinnerung
brachte , und wie mit Grimm wollte es ihn erfassen . Diesem Men¬
schen sollte er noch von dem Gelöe abgeben , das sein Schwiegervater
ihm zur Hochzeitsreise in die Hand gedrückt hatte ? Aber immer¬
hin , — mochte es sein , denn je weiter dieser verkommene Menst)
entfernt wurde , desto bester für alle.

Wenn Dir mit hundert Mart gedient ist, unterbrach Stefan die
eingetretene kurze Pause , so stehen sie Dir zu Verfügung ; mehr zu
geben , steht nicht in meiner Macht.

Das genügt ! rief Grote . Ich fahre ja nicht in der nobelsten
Klasse und kehre auch nicht in den elegantesten Hotels ein . Ich
gehe fetzt in die erste , beste Kneipe , schreibe den Brief an Reinfeld
und dann schüttle ich den Staub non meinen Füßen , verfasse Europa
und erlöse euch alle von meiner Gegenwart!

Stefan entnahm das Geld feinem Taschcnbuche mid übergab
es G . ote , der Werner vblt Danksssrende in die Arme schließen

'^ " üaß gut sein, Max ! wehrte dieser ab . Halte Dein Wort und
reise, sobald Du geschrieben hast . Und Gott geleite Dich ! Ich muh
jetzt zurück zu meiner Frau ! . .. .. . .. ... ,. r . ..

ergriff ©tefctn’s üRed)tc einen AupenäüÄ , biiictto fic l)cin$
und fuhr sich mit de» Hand über die Augen , als ob er dort etwas
Nasses , ihm längst nicht mehr Bekanntes aus den Wimpern hatte
wichen wollen ; daun stürzte er wie ein Rasender um die nächste

Großer Gott , dachte Werner , also das ist aus Theodora ' s Bräu¬
tigam geworden ? Und sie. dieses herrliche Mädchen ? Ob sie wohl
je an die schöne Zeit in Wildemaun zurückgedacht , ob das gor mit
den Grund zur Auflösung ibres Verlöbnisses gebildet hatte ? Ob
sie am Ende auf ihn gewartet — gehasst hatte ? Und er ? Hatte er
sich denn so leicht in die Trennung gesunden ? Und jetzt war eine
andere sein Weib ! - , . . .

Stefan lief , in . seine Gedanken versunken , am Rhemufer aus
und ab und beachtete es gar nicht , daß ein Mann ihm schon seit
etwa zehn Minuten keuchend nachlies . Endlich hörte er sich beim
Namen angerufen und als er sich erwartungsvoll umwandte und
sichen blieb , trat der Hausknecht des Hotels zu den „Drei Königen'
atemlos auf ihn zu.

Die Frau Gemahlin sandle mich nach Ihnen aus , Herr Doktor;
sie ängstigte sich; es ist ein Telegramm an Sie angekommen ; ich
sollte es Ihnen bringen , konnte Sie aber so schwer einholen . Hier
— bitte!

Mit diesen Worten überreichte er ihm ein verschlossenes Kou-
vert . Stefan erbrach cs eiligst und entzifferte folgende Worte:

Doktor Weimann vom Schlag gerührt , kommen Sie lafortz
Dr . Zeltner . ■ ^

Stehenden Fußes eilte Werner zu seiner ihn klopfenden Her¬
zens erwartenden jungen Frau , und anstatt daß p.s ihre Hochzeits¬
reise nach dem Süden fortsetzen konnten , kehrten sie nun noch die¬
selbe Nacht mit dem Schnellzug in ihre Heimat zurück und eilten
voll Sorgen an das Krankenlager des alten Weimann.

Dieser war wirklich vom Schlage betroffen und seine linke
Seite gelähmt worden , dach war cs glücklicherweise nicht lebens-
oefährlich . Der alte Herr erholte sich nach und nach soweit , daß
er . den Tag über im Lehnstuhl sitzend und unter der sorgfältigsten
Pflege seiner Kinder , noch über ein Jahr lang das Gliick seines
Töchterleins mit ansehen und lein Enkeichen , ein süßes kleines
Mädchen , auf seinem Arme halten durste.

Daun fänden sie ihn eines Morgens sanft entschlummert aus
seinem Lager , mit einem seliaen Lachem auf den Lippen . Er mußte
sein Mariechen sa in guten Händen!

Und das war sie auch . Stefans ganzes Streben war es . dem
jungen Weibe an seiner Seite das Leben so angenehm z» machen,
als cs irgend in leinen Kräften stand ; sie sollte niemals ahnen,
daß in seinem tiefsten Herzen ein Sehnen geblieben war nach dem
Mädchen , welches dem Ideale glich, das er sich einst von seiner zu¬
künftigen Lebensgefährtin gemacht hatte , llnd cs war ihm vollstän¬
dig gelungen . Mariechen fühlte sich glücklich in ihrem Schalten
und Walten als Gattin und Mutter , und als der erste Schmerz über
den Verlust des geliebten Vaters überwunden war , ging sie ganz
im Muilerglücke auf . Weimann hatte in dem großen Vertrauen,
das er in icinen Schwiegersohn setzte und weil er die Uuselbstan-
tual 'eit seines Töchterleins kannte , jenem ahne weitere Klausel sein
ganzes , sehr ansehnliches Vermögen vermacht und ihm die freie
Verfügung darüber mgrben . Er kannte ja die Ehrenhaftigkeit
seines Schwiegersohnes . Werner 's Praxis als Rechtsanwalt ver¬
größerte sich mehr und mehr und der Woblsland machte sich bei ihm
überall bemerkbar . Er war gegen seine Gattin die Ausmertsanikeit
leibst und keiner ihrer Wünsche blieb unerfüllt ; sei» Töchterchen,
sein reizendes , blondgelocktes Dorchen vergötterte er fast . Als es
getauft ' werden jollie , rieten Gatlin und Schmiegerpava an allen
möglichen Namen herum ; keiner lchien ihnen für das Kind passend
zu 'sein . Während einer solchen Beratung trat Stefan zufällig in
das Zimmer.

Nennt es doch Dora , sprach er , der Name hat mir immer ge-
salleu.

Und „Dora " wurde cs getauft , und wenn Stefan nun in feinen
freien Stunden das Kindchen auf den Knieen schaukelte , dann strich
er oft nachdenklich über sein Lockentöpfchen und dachte : Wo sie
wohl weilen mag , die Dora , die ich einst iiedte ? Aber dann nm-
klammeiten zwei kleine Arme seinen Hals , ein kleines Müiidckion
v -eßte sich ans den seinen und eine süße Stimme liiveltc : Papa
nicht weinen , Dora lieb jein ! Und Stefan zog sein Kind ans Herz

JZeuefie  Aachrrchßsm.

Pceßstrmmen zur Eröffnung der Ariedens-
verhandlungen.

Die Blätter stimmen darin überein , daß sich diesmal dis
Weihnachten f r e u n d l i ch e r ü ( £ t m v o r i £1 e n Iah r , I
a » kündige  n . „Im letzteren ", zagt , die „Tägliche Rundschau ,
hallt die Welt von der gehässigen und höhnischen Ablehnung unseres
Friedensangebots wieder , und RußlanD beeilte sich ms erster unter
unseren Feinden zu versichern : Nicht .» vom stneüen . Heute
stcheu wir nach Abchluß des Waffenstillstandes in -izriedensvcr-
handlungen mit Rußland . Daß wir so meit gekommen sind , ver¬
danken mir den Wasfenlatcn unserer Feldgrauen , unter Führung
von chinbenbnra und Ludenborjs . Ohne bie < r̂ec;e L'..ese?> >illhre
wate  der Friedenswille in Rußland nicht durdVedrochen und hat- I
ten sich weder Volk noch Regierung aus der eugttscheM Gefangen¬
schaft befreit . Die Friedensverhandlungen in ^ rest -r,ntowik sind
aussichtsvoll und können bald zu einem Ergebnis fuhren . Aber 1
sie ruhen ans schwankendem Grunde , weil die Regierung Ser Maxi - f
malistei , keinen seiten Boden unter den Füßen Hot. AK er die au - |
gemeine Friedenssehnsucht des russischen Volkes und - lue Unmög¬
lichkeit, dic rutsi che Front zum Angrifsskrieg gegen NrntschlanS
wieder aufzurichten , bieibt eine große Aktiva . Auf sie niussen wir -
unsere Friedcnshoffnungen stellen und , erst recht alles r»7nnet0cn < jj
was die Geschlossenheit der inneren deutschen Front dem Auslände
gegenüber in Frage stellen möchte . „ . . . I

Die „Vosfische Zeitung " schreibt : Heute zum ersten chtale wmtt ß
uns die V -rheißung des Weihnachtscvangelium als greifbare GeM
wißheit . liniere Feinde tun allerdings mit letzter Krafkcmtfallung ?
das Acußerste , um auch diesmal noch die Weihnachtsvcnheißung §
zuschanden werden zu lassen . Sie benutzen das Ringen vor Pai - I
feien in Rußland , um durch sie noch den Frieden zu Fall zu Lringen . |
Der Ernst der Bestrebungen ist wahricbeinlich nickt zu unterlMatzen,»
aber das gewichtigste Bollwerk gegen diese zerstörenden Bestre - J
bungen ist der ehrliche Wille unseres Volkes und feiner Vertreter , 1
den ' Friedensabsichten des russischen Volkes Gev .üge zu tun . Als
unsere Vertragshester betrachten wir die gesamten Volker Nutz - 1
sands , nicht eine Richtung , nicht eine Partei . Wen " wir letzt einen I
Frieden schließen , so soll er so aussehen , daß kein .' rittstsche Re - .1
aierunn ihn mehr zu widerrufen «der zu brechen wagen darf.

Wie die „Volkszeitnng " meint , hat bereits die Eröffnung ?- 1
Sitzung der Friedenskonferenz über vermiedene Fragen eine ij
Klärung gebracht . Das ist. wie sie schreibt , das Verdienst des deut - ,
•eben Be t . etcrs von Kühlmonn . Er hat die Ziele der Konferenz)
in seiner Eröffnungsrede beschränkt und wir wollen hoffen , daß
sich auch Kirr in der Bc 'ckränkung der Meister zeigt . Jedenfalls J
werden schon die nächsten Verhandlungstage die Lage weiter
klären.

Der Tauchbsoitrieg.

Wba Berlin,  23 . Dezember . In dem Hoosden , rni Aermel-
Kanal und in der irischen See wurden durch unsere A-Beote viStt
Dampfer und das englische FUchersahrzcug „Forwarv ^ vernichtet.
E -ner d r verient '.en Dampfer wurde aus einem durch neine Kreu¬
zer , Zerstörer und bcwafsnele Fischdampfer stark gesicherten und da¬
her vermullich besonders werlnollcn Ge !eitzu.a herausge chosten.
Unter den übrigen vernichteten Dampfern befLnden sich die eng¬
lischen fcdabcnsR Dampfer „Euphorbia " und „Rndal Hall " .

Der Ehes des Adkniralstabes der Marine.

Wbna Berlin,  23 . Dezember . Unter den Abwehrmitteln,
die unsere Feinde gegen oie Unterseeboote erfunden haben , nehmen
die Wasserbomben einen großen Raum ein . Wie schwierig jmmhb
auch die erfolgreiche Anwendung dieses Mittels sil, von oem fick
besonders die Eng .ander in viel versprochen haben und wie hart-
näckig andererseits über auch die Versolguug durch unsere Gegner
ist. das erhellt aus dem Bericht eines vor wenigen Tagen zurück-
gekchrten U-Bootes . Darnach wurde es im englischen Kanal von
Mittag bis Abend von zwei Wasserflugzeugen verfolgt und dabn
mit 23 Bomben belegt , d nen das Boot ohne Schaden zu nehmen
entkam , obgleich e? erst in der Dämmerung gelang , dic Gegner ab-
zuschütteln Weuiae Tage später arbeitete das U-Boot in der
ich'chen See und schoß aus einem Geleitnia einen ticr beladenen
Dampfer von 6000 Tonnen heraus . Sofort letzte eine starke feind - .
liche Gegenwirkung ein . Einige Zerstörer lösten fick von der Be-
glcitunq ' los und stellten nun dem U-Boot nach , wobei sic im Ver¬
laufe der nächsten Minuten nicht weniger n ' s 39 Wastcrbomben aur
der vermutlichen Tauchstelle abwarsen . Dach auch diese verfehiien
durchweg ihr Ziel und explodierte » mjft in weiter Entfernung
des U-Bootes , das nicht den geringsten Schaden davontrug.

Der rNvnkag -Tagcsbericht.

Wb Amtlich . Großes Hauptquartier . 24 . Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.

In Verbindung mit ErkündungsFSfechten lebte die Artilloriq-

tätigkeit in einzelnen Abschnitten stuf.
Gesteigertes Fester HM tstgsüber Ost dem östlichen Maas-

ufer an . -
Oestlicher Kriegsschauplatz.

irichts Neues . ' ? 1

Mazedonische Aranl
Ein feindlicher Vorstoß gegen die bulgarische Stellung nördlich

vom Doiran - See scheiterte.
In der Struma -Ebene rege VorfÄdtätigkeil.

Ilalrenische Front.

Zwischen Asiago und der Vrenta hstben die Truppen des Feld-
marfchalls Conrad den Tot di Vosfo und dir westlich und östlich
anschließenden höhen erstürmt . Bisher wurden mehr als S000 Ge¬
fangene cintzebrachk.

Der Erste Generrlciuariiecmeister : Lude n d o r f f.

Am 22 . Dezember 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend
„Beschlagnahme und Meld -epsticht aller Arte » ven neuen und ge¬
brauch scn Srg '-ltuchen » abgepatzten Segeln einschließlich Liettauen,
Zelten (auch Zirkus - und Schaubudenzelten ). Zsltüberdachungen.
Markisen , Planen (auch Vagendecken ), Theaterkulissen . Panorama-
leine »" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch 2lu ;chlng verössentlicht worden.

Stellv . Generalkommando IS . Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz. _

Sckirrn - rmö
Slsck-AeparMren

billigst bei 22-1K
st'.nlmur , Hmlergaiie.

AeffsröeseK
und Girüßenbese^

von vläusciederkiel . sehr datier
hast , stets zu haben bei 34/h

tstnljahr , Hintergaste.
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